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Fott mit der Todesſtrafe! 
Dis Beratngen über bas neue beutſche Straßhefez. 

Der Re thz für die Strafrechtsreform 

S 
Efraſ. 

  

  

U arten ſtnd Todesſtrafe, Freiheitsſtrafen und 
O 

Aba. Dr. Rofenfeld (Soz.) hielt aus dieſem Anlaß 
eine gro die Soßiaßbey ede, bei der er einleitend an⸗ 
Eüünbigte, daß die Sozialbemokraten der Aufrechterhaltung der 
*odb aßſe den lerſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen 
mürden. Bei ecken 5⸗ je ſich, ob die Strafr. eit Heech im 

lter ſt⸗ bieiben oder der neuen Seit Rechnung 
en wolle. Der Redner gab bann eine Ueberſicht über die 

ker eren Arten der 7548 Ple und wies darauf bin, daß in 
Be von 1548 die Todesſtrafe abgeſchafft wurde. 

'en wurde dle Abſchaffung aller ingh nur in Auhalt, 
„· Bremen und Oldenburg. Zur Wiedereinführung 

ie lebiglich ber Tobagſtra, Unſchwung zur Reaktion. In 
eſterreich lei die esſtraſe 1750 zum erſten Male abge⸗ 

efkt worden, 1910 babe Ste öſterreichiſche Nationalverſamm⸗ 
die Tobesſtraſe einſtimmig aufgehoben. 

Sſ. heben in Eurova 22 Sigaten die Tode 
Gseſchafft. Siaaten meühre Ee Etaaten vünb Me nich 

haben in Europa 22 Staaten die Todesſtrafe 
Aicht vo rchkt⸗ 4 Staaten nicht: in drei Staaten wird ſle 

e 
Die esſtrafe darf nicht ledigl als ſtrafrechtliche 
age vetrachtet werden, ſie iſt eine Kulturfrageerſten 
ehrhei 8. In der Nattionalverfammlung in Weimar iſt die 

Mehrheit eigentlich für die Abſchaffung geweſen, wenn ſie 
nicht beſchloſſen worden iſt. Die Todesſtrafe iſt ein 

Freindtörper in unſerer Rechtsentwicklung. Dr. Rofſenfeld 
Liug dann auf die Beſtimmungen des gegenwär⸗ 
zigen Entwurfs über öte Tobesſtraße und die Möglich⸗ 
keit Hrer Verhängung ein. Dieſe Vorſchriſten ſeien gewiß 
ein Fortſchritt, ſie reichten aber nicht aus, um dem modernen 

nplinden zu genügen. Die Grenzlinien zwiſchen Mord und 
ſelen äußerſt flülſig: von dteſer flüffigen Grenz⸗ 

Caßtor bänge Iintich Erbe 2 5 EiA nbgelr werbe ein 
Aer, Unſiche in die Entſcheidung geträagen. 

8550 See Eruße in Pen Elro iereate Be nie 
PE n geſet ern und erwähnte 

vaß ein kurſicſſer diichter im A. Jahrbundert 
in 40 Jabren 20 000 Todesurteile 

hat. Im Fahre 1870 hat der Reichstag in zweiter 
ſnuig mit 118 Hein 81 Stimmen die Todesſtrafe 
feitigt; in ôritter Veſung wurde dieſer Beſchluß mit 127 

5 119 Stimmen umgeſtoßen, unter der Drohung 
Smaræks, den Entwurf des Strafgeſetzvuches zurück⸗ 

2858 Der Deutſche AWüſcheßſurn hat ſich bereits im Jahre 
1868 in Mainz für die affung der Todesſtrafe ausge⸗ 
ſprochen. Auf der Tagung ber Internationalen krimina⸗ 

n Vereinigungen, die in dieſem Fahre in Karlsruhe 
alten wurde, hat es niemand gewagat, ſich für die Todes⸗ 

Erßt ausägzulprechen. 
e Todesſtrafe künne, ſo erklärte der Redner weiter, in 

der heutigen t weder unter dem Geſichtspunkt der Ver⸗ 
geltung 0 unter dem der Abſchreckung aufrechterhalten 
werden. ſe ſei ein Ueberbleibſel aus den Zei⸗ 
ten des Mittetalters und mit dem allgemeinen Abbau 
des Strafenſyſtem?, den auch der jetzige St Kabehenfeve⸗ 
erkrebe, unvereinbar. Die Anhänger der Tobesſtrafe be⸗ 
riefen angeblich auf die im Volke herrſchende Rechtsüber⸗ 
Sug e daß auf einen Mord die Hinrichtung ſolgen müſſe. 
Das ſel der Gedanke der Blutrache, dem der Geſetz⸗ 
geben entgegenzutreten habe. 

Zaflreiche Fälle von Juſtiamorb 

und Juſtiatrrtum, die der Redner im einzelnen vor⸗ 
— bewieſen, daß oft genug Unſchuldige zum Tode ver⸗ 

ſeien. Die Hinrichtung ſelbſt ſei etwas Furchtbares, 
Als Dr. nfeld einen agdeburger Zeitungsbericht 

über zwei richtungen porlas und dabei davon Mitteilung 
machte, daß einer der beiben Mörder ſich die letzte Henkers⸗ 
mablzeit aut ſchmecken ließ, rief der Abgevrdnete 
Hampe: Naalſo! und entfeſſelte damit große Emphrung. 

Roſ, nagelte dieſe Roheit gebührend feſt und for⸗ 
berte, daß mitt jolchen nur die Blutgier fördernden Hinrich⸗ 
tungen ein Ende gemacht werde. Auch wegen des einheit⸗ 
40565 Strafgeſeses fütr Deutſchland und Oeſterreich müſſe die 

Kraie ſallen, 
Dr. Roſenield ſchloß ſeine dreiſtündigen Ausfüh⸗ 

rungen mit einem warmen Aypell an die Mitglieder des 
Außhſchußßes, die afe zu beſeitigen. Dr. Kabl bab einmal Leſcgt, sſtrafe zu beſeitis abl babe 
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Kvitiſche Sauge in Mumößtien. 
Wie bie Belgraber „Politica“ über Temesvar meldet, iſt 
der Führer ber Nationalen Banernpartei in Rumänien, 
Iulins Monin, unter polizeiliche Kontrolle geſtellt worden, 
jedach gelauig es ihm zu flüichten. Die Lage in Numänien 
ſoll aoutzererbentlich kritiſch fein. Die Verbreitung von 
Schreckensuachrichten wirb durch den Umſtand benünſtigt, 
bas auf Berfüägung der Negtierung bereits ſeit zwei Tagen 
jewohl ber Telepbons, als auch der Telegraphenverkehr 
muit deus, Anslanbe vollkoamen unterbunden iſt und nür 
amiliche: Deßeſchen weiter geleitet werden. Die rumäniſche 
Geſellfchaft in Belgrad veröffentlichte zwar geſtern abend ein 
Dementi, wonach die Melbungen über Wirren in MNumänien 
vollkümmen unbegrundet ſeien. Es iſt jedoch bezeichnend, 
batz Pieſe Veröffentlichung nur in einem einzigen Belgrader 

Blatt, der „Brawba“ abnebruackt wurde. 
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Der Fall Manoileseu. 
Aus Bukareſt wird gemeldet: Unter den bei Manoilescu 

aſcheniu ben Dokumenten wurde auch ein Tagebuch be 
Hel en, in dem Manoilesen ſeine Abſicht, die Rückkehr des 

rinzen Carol zu betreiben, beſtätigt und zugibt, im Ein⸗ 
verſtändnis mit dieſem zu hanbeln. einzelne Seite des 
Tagebuches wurde geſtern photographiert und wird im Par⸗ 
lament verteilt werden. 

Ein Vertrauensvotum für Bratiann. ů 
ü* der rumäniſchen Kammer wurde am Donnerstag der 

Fall Manollesceu beſprochen. Miniſterpräfident Bratiann 
erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß jeder Verſuch, die ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegte verfaſſungsmäßige Lage zu ſtören auf den 
energiſchſten Widerſtand der Regierung ſtoßen würde. Auf 
die Aufforderung pon oppoſitivneller Seite, zurückzutreten 
und damtt eine Lbſung der dynaſtiſchen Frade auf geſetz⸗ 
lichem Wege zu ermöglichen, erklärte Miniſterpräfident 
Bratianu, daß der Verzicht Karols durch die Verfaſſung 
legaliſtert ſei. Jeder Verſuch, ‚ durückzubringen, ſei ein 
Verſtoß gegen die Verfaſſung und werde als ſolcher von der 
Regierung bekämpft werden. Die Sitzung ber Kammer 
endete mit einer Vertrauenserklärung für die 
Regierung. 

Aialieniſche Flottendemonſtration in Maronlo. 
Beunruhlgung in Vrankreich, ö 

Der plöttliche Beſuch eines italieniſchen Geſchwaders in 
Tanger beſchäftigt vie Pariſer politiſchen Kreiſe lebhaft. Was 
bedeutet vieſer Beſuch, fragt „Quutidien“, und erinnert daran, 
daſßt Italien das Tangerſtatut nie anerlannt habe. Außerdem 
beſtreite auch Primo de Rivera die Gültigleit desſelben und 
verlange eine Aenderung ſeit Monaten. Zwiſchen beiden 
Diktatoren beſtehe endlich ſeit einem Jahr ein Abkommen. 
Man dürſe alſo mit einer gewiſſen Berechtigung in Frankreich 
fragen, welche Zwecke das italieniſche Geſchwader in Tanger 
verfolge. 

Der durchaus . felhſtwiehe Charakter, den dieſer Flotien⸗ 
Pf0.5 at, beginnt ſaatſe dieienigen Blätter t beunruhigen, 
die bisher mit dem italieniſchen 9 de Kebängelten, In 
einem langen Artltel erinnert vas „Echo de Paris“ d. 

  

  

u, ba 
bereits 1905 eine andere Macht Frankkeich burch , isten⸗ ‚ 
demonſtration in Tanger eine „Warnung“ erteilt habe. Das 
ſei bereits ein ſchlechtes Vorzelchen, aber außer einem Proteſt 
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egen das Statut von Tanger ſei der Beſu⸗ des italieniſchen 
eſchwaders ein Beweis für vie ſchlechten Beziehungen zwi⸗ 

ſchen Frankreich und Italien. Mehrere Einzelhetten der lehten 
jeit, ſo beſonders die Ermordung des (talieniſchen Konſuls in 

Paris hätte die Beziehungen noch bedeutend peinlicher geſtalict 
uUnd die Anweſen deit eines franzöſiſchen Votſchafters in Rom, 
der durchaus nicht auf der Höhe ſeiner Stellung ſei, könne 
ebenfalls nicht dazu beitragen, eine Beſſerung in dieſen Be⸗ 
aubeſte U ber ungehesren . riſſe ber f ͤ iſchen wre— ranch 
ande er ungeheuren Angriffe der ſa n Preſſe at 
Frankreich gegenüber ſehr ſchwierig. 

Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß alles unternommen 
werden müßte, um eine Verbeſſerung der Beziehungen herbei⸗ 
50 jühren. In dieſem Zuſammenhange meldet das „Journal“, 

aß der franzöſiſche en wiet. Si er in KRom in ebaſte ber 
835 neu beſetzt werden wird. In erſter Linie käme dafülr der 
Srobhr,e franzöſiſche Botſchafter in Berlin, de Margerie, in 

rage, 
——— 

Lorb Cecil uber Abrüſtungsfragen. 
Lord Ceell hielt in London einen Vortrag, in dem er die 

alig e ausſprach, vaß, je mehr internationale Streitfragen 
aus ber polltiſchen Atmoſphäre des Völkerbundsrates in dic 
juriſtiſche Atmoſphäre des Ständigen internationalen Gerichts⸗ 
hofes gebracht werden könnten, deſto beſſer die tatſächlichen und 
moraliſchen Ergebniſſe ſein würden. In der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung ſei niemals eine Stimme laut geworden zur Ver⸗ 
teidigung der noch beſtehenden aroßen Rüftungen und noch 
weniger zur Verteidigung ihrer weiteren Ausdehnung. Troy⸗ 
dem dauerten die Rüſtungen an und wüchſen noch beſtändig. 
Auch vie Kirlbechterhalun werden lücmdeß vermehrt. Die Mö 5 
leit der Aufrechterhaltung einer gemeinſamen Armee durch die 
europäiſchen Stagten gehöre nicht in ben Vereich praktiſcher 
Frlever aber es ſei klar, daß alle Armeen für Wahrung des 

tende Gebante während der letzten Verhandlungen in Genf ge⸗ 
weſen, ſo wäre ein Uebereinkommen leicht zu erzielen geweſen. 
Cecil erklärte weiter, er befürworte nicht eine Ausdehnung der 
Verpflichtungen, die Großbritannien in Locarno übernommen 
habe und die eine nur allzu ſchwere Laſt beveuteten. Wenn 
wir, ſo ſagte ver Rebner, uns irgend einem internationalen 
Vorſchlag widerſetzen, ſo iſt dieſer zum Mißerfolg verurteilt, 

ů l hn unterſtützen, Jo hat er ſo gut wie ſicher Er⸗ 

, e nien Europa vor einem zukünftigen Krietze en kömtte, 
wenn es Mur und Weltbli Uite 

  

  

  

Die Frau und der Sozialismus. 
Welche Vedeutung hat die Volkstagswahl für die Danziger Frauen? 

„Die Frau und der Sozialismus“, dieſes alte Wort, das 
Auguſt Bebel vor zirka 45 Jahren zum Titel ſeines unſterb⸗ 
lichen Buches gewählt hatte, umſchließt auch heute noch die 
Problemſtellung des lebtah ſtiſchen Kampfes auf politiſchem 
und kulturellem Gebiet. — tritt das in wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen in Erſcheinuns; hier zwingt die greifbare Not 
unſere Zeit die Frau zu linderndem Handeln. Aller⸗ 
dings fehlt auch hier vei der Frau arbtztenteils der Weit⸗ 
blick, der Sinn für die Zuſammenhänge und die Geſetze, nach 
denen ſich die Entwicklung der menſchlichen Geſellſchaft 
vollzieht. Dieſer Mangel iſt begründet in der jahrtau⸗ 
fſendalten Ueberlieferung, die dem Manne das Vorrecht im 
öffentlichen Leben zuerkannte und die Frau ins Haus 
bannte. Go liegt denn eine tiefe Tragik darin, wenn immer 
wieder die Ertenntnis kommt, daß die Frauen es eigentlich 
ſind, die durch ihre Stimmabgabe für nicht mehr zeitgemäßze 
arteirichtungen es verhindern, daß in den Parlamenten 

der Einfluß der Arbeiterſchaft nicht in dem Maße zum Aus⸗ 
druck kommen kanu, wie er es ſeiner Bedeutung gemäß 
zwangsläufig verdient. 

Deshalb iſt ſeit langem die Aufklärung der Frauen die 
vornehmſte Pflicht der ſozialdemokratiſchen Werbearbeit. 
Und auch die geſtrige Frauenkundgebung der Sozialdemo⸗ 
krattſchen Partet im großen Saale des Kaiferhofes diente 
dem Zweck, zum 13. November Helferinnen und Kämpferin⸗ 
nen für die Idee des völkerbefreienden Sozialismus zu ge⸗ 
winnen; Helferinnen, die nicht nur ihre Pflicht darin er⸗ 
ſchöpft ſehen, wenn ſie den rechten Stimmzettel, denjenigen 
der Liſte Gehl, in die Urne werfen, ſondern die darüber 
hinaus für die kommenden Jahre als rechte Gärtnerinnen 
im Weinberge der zukunſtsfrohen Arbeiterſchaft zu wirken 
bereit ſind. 

So war es eine glückliche Zuſammenſtellung, als nach der 
Rede der Volkstagsabgeordnéeten Genoffin Malikowſtki, 
die in eingehender, feſſelnder Weiſe über den Kampf der 
Sozialdemokraten im Volkstag ſprach, der Genoſſe Dr. 
Bing das Wort ergriff, um in zündenden Worten über die 
urſächlichen Zuſammenhänge Aeuiahtiie dem mittelalterlichen 
Autoritätsprinziv und ber Aengſtlichkeit der ſchaffenden 
Veen vor jeder beamteten Perſönlichteit in der kleinſten 
erwaltungsſtelle ſeinen Stab brach. Zweiſellos wird die⸗ 

ſer Abend, der noch von den ſchönen Borträgen der Männer 
und Frauen des Freien Volkschors Danzig umrahmt 
wurde, einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen haben. 

Namentlich das ſchlimme Elendsbild, das die Genoffin 
Malikowſki entrollte, dürfte ſeinen Eindruck auf die atem⸗ 
los lauſchenden Frauen und Mädchen nicht verfehlt haben: 
war es doch deren eigenes Schickfal, das ihnen aus dem 
Münde der Rednerin entgegenklang. Wie manche dachte 
vielleicht indeſſen an die Miſere von heute, an die dumpfje, 
überfüllte Wohnhöhle, an Not und Entbehrung, der ſie für 
wenige Stunden entronnen war, die aber doch ſich nicht cin⸗ 
jſach wegdenken ließ, ſondern in drohender Bereitſchaft 
blieb, ſie bei ihrer Rückkehr mit um ſo heftiger laſtender 
Wucht zu empfangen. Darum hoftet doch immer und immer 
ein viel tieferer Nachklang in den Herzen der erwerbstäti⸗ 
gen Frauen, wenn ſite in eine der Verſammlfuingen der Söo⸗ 

Sialdemokratie geben, als bei den ſchönen Reden von Heim 

und Herd, von Treue, Religion und Vaterlandsliebe, mit 
denen, Lee Damen der Deutſchnatlonalen, und anderer, 
beſonders kirchlicher Kreiſe zur Wahlzeit ſtets aufs neue die 
Arbeiterfrauen einzufangen verſuchen. 

Wenn aber bie Frauen aufſtehen und im Gefühle 
ihrer menſchlichen Berechtigung ein wohnliches 
Heim und erträgliche Lebensverhättniſſe fordern und ſich 
zu dieſem Zwecke in den Organtſattonen der Arbeiterſchaft 
zuſammenſchließen, in der Ueberzeugung, daß nur die ge⸗ 
einte Macht aller werktätigen Schichten i0 gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Uebermacht der beſitzenden Klaſſen vehaupten 
kann, in dem Gefühle, daß dieſe) Lippenbekennt⸗ 
u.is zum Chriſtentum uſw. durch eine Religio⸗ 
Petä erſetzt werden muß, die durch praktiſche 
etätigung, durch ihr Werk ſelbſt, von Herz 

zu Herzen ſpricht: dann beſchimpft man dieſe Men⸗ 
ſchen als vaterlandslos, als ſtaats⸗ und religionsfeindlich, 
als ſittenlos. 

albg. Frau Malitompſti 
ing von der Tatſache aus, daß die Frau durch die wirtſchaft⸗ 

ſiche Entwicklung heßhoumgen iſt, im Erwerbsleben an die Selte 
des Mannes zu treten und daß ſie, mit gleichen Pflichten und 
gleichen Nöten auch gleiche Rechte fordere. Die. Grundforde⸗ 
rung, in der ſich dieſes Streben fundamentiert, ſei das 

Frauenwahlrecht, das nur durch die jahrzehnte⸗ 
lange prinzipielte Arbeit der Sozialdemo⸗ 
kratie errungen worden ſei. Wenn meh⸗ Forberung burch 

die Revolution erreicht ſei, ſo müſſe nanmehr aüch das Intereſſe 
der Frau an den Vorgäangen im Parlament lebendiger werden. 
Dann werden ſte erkennen: 

Nur die Soziawemorratie iſt die einzige ernſthafte Bertreterin 
* des Soles und auch der Frauenforberungen. 

Die Gefahr dieſer ſich ſtändis ſteigernden Erkenntnis rufe 
die Virgerll n Parteien auf den Plan und namentlich vße 
Deutſchnationale Voltspartei mache die größten Anſtrengungen, 
um ſich die Stimmen der Frauen zur Wahl zu fichern. Aber 
dieſe Damen ſollten doch endlich einſehen, daß die Frauen heute 
nicht mehr ſo leicht durch ihre nichtsſagenden Phraſen, 

hinter denen keine befrelende ſoziale Tat teht, ein⸗ 

fangen laſſen. Die werktätige Frau wünſche keine Revanche⸗ 
kriegsſchürerei, ſie wolle ihre Kinder nicht wieder für irgend⸗ 
welche abſeitigen Wahnideen geiſteskranker Herrſcher ſchlachten 
laſſen. „ 

Wir wollen unſere Kinder in dem neuen Geiſte menſchlichen 
—7 Gemieinſchaftsſinnes erziehen, ** 

den, die Sozialdenorratie durch ihre politiſche und kulturelle 
Arbeit vorbereite. —— 
Die ber vfenit ben Aufmerkſe — it deher b- ü 8 8 
punkte der öffentlichen Aufmerkſamkeit ſtehenden. 
LagesFragen — wie Kinderarbeit, Säuglingsſchutz. 

  

     Krüppellürlorge, Altersſchutz,! ohnungswirtſchailsgeſetz — 

riedens anle wehrendd werden ſollten. Wäre dies der lei⸗ 

  
Mutterſchutz, Erwerbsloſenfürſorge, Jugendwohlfahrisgeſes, öů   
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iu wir gauniſcher unv dabei inmmer der und augen⸗ 
verbt E Weiſe die bürgerlichen Parteien auf vie 

brennendſten Nöte ber beſitzloſen Vollsſchlchten pfeifen. 

Da komme ein deutſchnationaler Lehrer und L man 
wolle vburch Bekämpfung der Kinderarbelt den 
Kindern eine Freude nehmen, Dieſer „edle“ Erzleher vergeſſe 
aber, daß es ein Unterſchled fei, wenn ſich ein Serienkind aus 
gilter Familte auf dem Lande tummelé oper wenn ein Kind 
auls dein Wohnungselend einer unterernährten Proletarier⸗ 
ſamſtie komme, um gegen geringe Bezablung harte Fron in 
Stadt und Sand leiſten miiſſe, So iſt eß immer, man ſehe nur 
die hute Seite und nicht das, ſozlale Elend, Das glelche E 
ich heim Mutterſchuß, beim Säuglingsſchutz, Die 
oßtaldemofratiſchen Anträge, die prattiſche Hilſe enthaͤtten, 

wilrden abgelehntt ſtait deſſen ſaſſe man danz irgenvelne 
MMeene Entſchließung, die nattirlich hinterher 
ns Meer des Vergeften! geworfen wird. 

Die erfolgreiche Tätigkett den So zAlalte mokratie 
als Regſerungspartel bot der Reſerentin Gelegen⸗ 
hett, zut zeigen, wievlel davon abhängt, ob der Einfluß der 
oßialbemokraten ſtark oder ſchwach iſt. Die Verhluberung 

eines Abbaues der tbenokrallſcbenſ Leiſtungen im Wohe 
die grobzügigen ſostalbemolrattſchen Leiſtungen im Woh⸗ 
nungsbau in Langfuhr, fanden in den Herzen und möp⸗ 
ſen der Znbbrerinnen einen guten Widerhall⸗ 

Beſonders hafltend dürfte auch verblieben ſein, was die 
Genoffin Maltkowſtit über ban Jugendwo uſ ahrts⸗ 

Dieſes Geſetz, das durch ben Einſpruch der 
Sozlalbemokratie, ſchon einmal in der Verſenkung ver⸗ 
ber G0ßi0 war, ſet ſogleich nach dem Regterungsaustritt 

er Soztaldemokratie von dem Bürgerſenat ausgegraben 
und angenommen worden. So ſet 

ein Ausnahmegeſetz ſchlimmſter Urt genen die Jugenb 
zuſtandenekommen. Die Soztaldemokratie habe dabei ver⸗ 
U1 eine, Gleichſtellung der uncbelichen mit 
en'ehelichen Kiüuberu und Müttern berbeizu⸗ 

führen, leider erſolglos, Die „Danziger Allgem. Zettung“ 
habe hinterher moraltriefend geſchrieben. die Anträge der 
Vinken ſelen nicht burchführbar. 

wenn man uuehellche und eheliche Kinber aleichtelle, 
ſo ſei angeblich das Familjenleben in Gejahr. 

Mit Recht wiet die Reduerin auf die vielen Kindes⸗ 
morde verzweiſelter unehelicher Mütter hin und geißelte 
nochmals die doppelte Moral des Bürgertums. Mit einem 
Appell an die Frauen, ſich für die Soztlaldemokratie zu ent⸗ 
ſcheiden, ſchloß ſie ihre klare und ſachliche Anklagerede. 

Abg. Dr. Binng 
ging von dem Worte aus: „Solange der ſozialiſtiſche Menſch 
leine Maſſenerſcheinun⸗ wird immer Macht vor Recht 
gehen.“ Der ſozialiſtiſche Menſch iſt eine Forderung der Poli⸗ 
üker und Philoſophen. Wir ſind ihm vielleicht ſchon näher als 
wir glauben: nur die mannigfachen geſühlsmäßigen Bindungen 
un Klaſſen, Nationen und Cliquen hindern uns noch. Und hier 
iſt ee ganz beſonders die Frau, die an dieſen Bindungen vlel 
ber ais der Mann hängt. Darum iſt die Politiſierung 

er Frau, die verſtandesmäßige Beurtellung des öffentlichen 
Sebens durch bie Frau die Vorbedingung derneuen 
Zeit. Politik erhält jung. Fungſein aber gibt die Kraft, das 
Alte zu ſtürzen. 

Iſt es nicht geradezu ein mittelalterlicher Zuſtand, daß im 
üitalter der Demokratie mitten in Europa eine Freie Stadt 

vanzig exlftiert, in der nach ſozuſagen orientaliſchen Grund⸗ 
ſützen ein at regiert, der niemand verantwortlich iſt?' An 
Kiode eines launigen, aber ſehr treffenden Vergleiches über ein 

odedekret gibt der Redner eine Fenlishubs dieſes Säe ardoie 
Dieſes Autoritätsprinzip des Senats habe abgefärbt auf die 

Mäm Verwaltung des Freiſtaats. jeber unſcheinbarſte 
ann im letzten Amt glaube ſich daraufhin zum Befehlshaber 

rundilbel ber ganzen hieſigen 
Verhältniſſe ſei aber die abſolute Rechtloſigkeit der Bevölke⸗ 
rung. Unter dieſem elicShieitbe milſſe das ganze ſoziale 
Elend betrachtet werden. Es ſel dann geradezu unfaßbar, daß 
man nicht das Recht haben ſolle, Menſchen in die Verwaltuns 
Ve bringen, die nicht Autoritäts⸗ und Untertanengefühl, ſondeßn 
terantwortlichkeitsbewußtſein haben. 
In dieſem reaktionären Sinne werde auch die Schule 

beeinflußt. Sie ſei der größte Feind des ſozialiſti⸗ 
begemů Menſchen. Denn dieſe Kinder ſeien hie“ jenem Geiſt 
es Mittelalters ausgeliefert. 

Enplich müßten einmal die Frauen bas Prinzip des Schwei⸗ 
gens gegen die Schule aufgeben, das ſie üben aus Furcht, das 

Kind könne es dann ſchlecht haben. 

Kefeßß ſagte. 

aufſpielen zu können. Das 

Wenn man ſeine Rechte vertreten wolle, dann müiiſe man 
Mut haben, 251 allem auch den Mut hur chailiſche Der 
weimſgaßn Licn ſei die Grunblage der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 

Einſchaft. ſcht durch die Siebe unt, Barmherztsleit in 
böfen. Sinne ſeien die geſellſchaftlichen Probleme zu 

en. 

Uns rette leine bürgerliche Kompromliſptattit, ſontern elne 
llare iedene Ciellun mahme für vie ſozlaliſtiſche 

Woaniſatton der Mrenſhüchen Oeſellſchaft. 

0 erſt G 0 o‚0t, H ht nueb Ren, ꝛenleillg v. an Manien. 
ngen, ſo werbe man U jenſe 

0 Mallon boreimander ſchützen müffen durch Gasbomben und 
etonunterſtände. 
Wenn man eine derartige Erneuerung der Geſellſchaft 

wünſche, dann müſſe man 

alle geſellſchaftlichen und ofpſſen hisen Nückſichten fallen 

unb ſich elnmütig hiueinſtellen in pie Reihen bes Soziallsmus. 
Nach einigen Betrachtungen üÜber die angebliche, Heuchelei 

euchele li dem der Sozlaliſten und über die bülrgerli 
ei dem Ubtreibungsparagraphen, wobei er freimütige Worte 
ſand, ſchloß Gen. Br, Bing mit der Aufforderung, einmiltig 
ie Liſße Geyl zu wählen. 

Sicher, ſo e er noch, wäre es mit ver Vee Or⸗ 
anſſatton der Geſellſchaft' welter, wenn nach dem Krlege die 
rauen nicht das Wahlrecht erhalten hätten, Aber es handle 

ſch um eine Prinzipienfrage, und vie abfolute geſellſchaftliche 
und politiſche Gleichſtellung ber Frau. 

Nün ſollten die Frauen ſich endlich Ihrer KHie Loch, 
Wichtiokeit würvig erweiſen und am 18. November die ſozial⸗ 
demokratiſche Liſte Gehl wählen, 

  

Ein deutſcher Kleinſtaat weniger. 
Anſchlußff Walvdecls an Preußſen. 

Die ſeit längerer Zeit zwiſchen Vertretern Preußens und 
dem Lanpesdirektorium von Waldeck geyflogenen geſüihrd G 
gen haben am Donnerstag zu einem Ergebnis geführt. Es 
wurde in Ausſicht genommen, vas Land in der Weiſe an Preu⸗ 
ßen anzuſchließen, datz zunächſt die beſtehenden Waldeckſchen 
Kreiſe auf die Dauer von iee ahren aufrechterhalten bleiben. 
Um das beträchtliche Staativermögen den bisherigen Bewoh⸗ 
nern von Waldeck zu ſichern, wird ein beſonderer Zweckverband 
gegründet, auf den diefes Vermögen zum größten Teil über⸗ 
geht. Ein erheblicher Teil der Staatsforſten, etwa die Hälfte 
der Domänen und das Bab Wildungen werden an den Staat 
Preußen fallen. 

Auflöſung der Wiener Gemeindewache? 
Aus Wien wird gemeldet, daß die Botſchafterkonferenz die 

öſterreichiſche Regierung er eoeinte habe, die Gemeinde Wien 
ber Auflöſung der Wiener Gemeindewache zu veranlaſſen, datz 

er Wunh ie) ſter Seitz vorläufig an eine gen bin O. nicht 
denkt und die Regterung Vaſchwerd. werde, Vöire den Beſchluß 

iterbund einzu⸗ ber Botſchafterkonferenz Beſchwerde beim 
legen. 

Fehlurteil eines engliſchen Kriegsgerichts. 
Das engliſche Kriegsgericht im Rheinland verhandelte 

am Montag gegen den Angehörigen der engliſchen Be⸗ 
ſatzungsarmee, Garlick, ber am p. Oktober in Cronberg den 
deutſchen Feldhüter Haas ſo heftig gegen den Veib aunie 
hatte, daß dieſer zu Boden u rte und, ohne die Befinnung 
wiedererlangt 0 haben, verſtarb. Der Angeklagte behauptet, 

  

  

in Rotwebr gehandelt zu baben, da iün Gaas angeblich mii 
einem Spazierſtock bedbrohte. Im geben. 2 blerzu erachtete 
der Staatsanwalt Totſchlag für gegeben. Trotzdem erkannte 
ert⸗ nie 5t auf Freiſprechung, indem es die Notwehr an⸗ 
erkannte. 

Das Urteil iſt üzwiſelee als Fehlurteil zu betrachten. 
Haas, der Mitglteb der Soszialdemokratiſchen Partei und 
von übr in allen Ehren beſtattet worden iſt, war ein ruhiger 
und beſonnener Mann. Sein Zuſammenſtoß mit den engli⸗ 
ſchen Soldaten erfolgte, als er dieſe in ſeinem Revier bei 
unerlaubten Handlungen überraſchte und ſie in ihrer erſten 
Aufregung zu barbariſchen Tätlichkeiten ſchritten. 

Der lettiſch⸗ruſſiſche Gandelsverirag ratifislert. Der letti 
ruſſiſche Hanvelsvertrag wurde mit 85 Gegen 48 Stimmen von 
Satema ratiftiziert. 

Die deuiſche Finanzglage. 
Eine Rebe des Reichsnauaminiſter Dr. RMhler. 

Der Hauptaubſchuß des Reichstages trat am M 
vormittas unter alläemeiner Spannung zuſammen. e 
Sellne Wurde eingeleitet mit der erwarteten und von allen 
Tellnehmern aufmerkſam verſolgten Rede des Reichs⸗ 
finanzminifters D. Köhter. Sie brachte über das 
endalültige Schickial der Beſoldungsreform keine Klarbeit. 
Die Regierung denkt zweifellos nicht daran, die Möglich, Laß 
vorlage, a5 rückzuziehen. er es iſt durchaus lich, 
die Ari. pie oas Lismaß der Beſolbungberhöhungen ind⸗ 
befſondere bei den Unternehmerorganiſationen gefunden hat, 
die Regierungsparteien im Einverſtänduis mit dem Ka⸗ 
binett zu weitgehenden Aenderungen veranlaſſen wird. Die 
Nahnahme uſch des Reiches erſordert eine derartige 

aßnahme nicht. Sie iſt nach den Ausführungen des Relchs⸗ 
ſinanzminiſters Köhler im Gegenſatz zu deſſen düſteren 
Propbezeiungen bei ſeinem Amtsantritt für das JNabre 1927 
als günſtig für das Jahr 1928 als befrledigend anzuſehen. 

An der Haud eingebender Zahlennachweiſungen führte 
der Reichsftnanzminiſter z. B. den Beweis, daß im Naßre 
1027 mit Mehrerträgen an Steuern in Höhe von 200 Mil⸗ 
lionen gexechnet werden könne, die zum größten Teil bei der 
Erwerbsloſenfürſorge eingefpart werden konnten. Ins⸗ 
Leſamz ſei alfo eine Aine Halbe Müll⸗ Etatlage gegenüber 
em Viefen lne, um eine halbe Milliarde zu verzeichnen. 

Von dieſem Ertrag würde durch beu Nachtragshausbalt, alſo 
Uis die Beſoldungserhöhung, für kleinere Entich digungen an 
igulbattkonsgläubiger und Entſchädigung für Hochwaſſer⸗ 
ſchüben etwa 250 Millionen gebraucht, ſo daß mit einem Rein⸗ 
berſchuß von etwa 250 Millionen gerechnet werden könne⸗ 

Mit Hilfe dieſes Ueberſchuſſes will Dr. Köhler den Etat für 
das Fahr 1028 balancieren, trotzdem er durch das Steigen 
der Reparationslaſten um 400 Millionen ſtark angeſpannt iſt. 

Man kann nicht daran vorbelgehen, daß Köhler gewiſſe 
Unſicherbeitsfattoren nicht genlügend berllcklichtigt. Eine be⸗ 
ſondere Geſahr IE in der Unficherhei der Wirt ⸗ 
ſchaftsentwicklung. Das Urteil von Dr. Köbler be⸗ 
rüht auf der Annahme, daß die Wirtſchaftsentwicklut 
weiterhin auch 1026 recht günſtia fein würde. Gewiſſe Fak⸗ 
toren jedoch führen zwangsläufig zu einer weſentlich vorſich⸗ 
tenes Bekrachtung, als ſie von Dr. Köhler zur Verteidigung 
ſeines Vorgehens in der Beamtenbeſolbung beliebt würde. 

Ein ſehr großer Teil der Köhlerſchen Rede war der indi⸗ 
rekten Polemik K der die Kritik des Reparationsagenten 
Parker Gilbert an ber deutſchen Finanzyolttit gewidmet, Mit 
vielem, insbeſondere dem Hinweis auf die Zwangsläuſigkeit 
der Aeeeslaſten g. der letzten Jahre, der gewaltigen 
Höhe der Kriegslaſten kann man ſich burchaus einverſtauden 
erklären. Köhler hätte nur noch binzufügen müffen, daß erſt 
die dauernden Angrifſe aus Unternehmerkreiſen, die mit den 
handgreiflichſten lniebertreibungen, gearbeitet baben, jene 
kritiſche Stimmung erzeugt hat, die jſetzt zwingt, den Aepa⸗ 
rationsagenten dabon zu überzeugen, daß vieles an ſeiner 
Kritik nicht richtig iſt. 

Ueber die Entſtehungsgeſchichte und den Inbalt des 
Briefes des Nuskunft. Er ſant gab Dr. Köbler in vertrau⸗ 
[icher Sitzung Auskunſt. Er ſagte jedoch nicht mehr, als man 
bereits durch die Preſſeerörterungen der letzten Tane er⸗ 
fahren hatte. 

  

Der Ruf nach dem ſtarken Mann. 
Die Avalitionsparteien zur Finanzpolitik des Reiches. 

Donnerstag nachmittag trat der interfraktionelle Aus⸗ 
ſchuß der Regierungsparteien im 5.„r. zuſammen, um 
auf Grund der Reden Dr. Köhlers, Dr. Fuürtius und Dr. 

achts zu der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitit der Regie⸗ 
rung Stellung zu nehmen. Die Beſprechungen, in denen 
naturgemäß das Schickſal der neuen Geſetzesvorlagen die 
Esn trolle ſpielt, wurden noch nicht zum Abſchluß gebracht. 

s konnte aber, laut „D. A. Z.“, die weitgehende Ueberein⸗ 
Lerben“ auf den in Frage ſtehenden Gebieten feſtgeſtellt 
werben. 

Die Kvalitionsparteien ſind laut Wolffbüro entſchloſſen, 
die Maßnahmen, die eine Fortdauer der Konfunktur zu ge⸗ 
währleiſten geeignet ſind, weiter * führen; ſie wollen an 
der Grundlir e der Finanzpolitik — Sparxſamkeit, aber 
Durchführung der in Angriff genommenen Geſetze — feſt⸗ 
alten. Ebenſo ſind rt Finansgitt in den Fraktionen im 
ange, die auf eine Art Finanzbdiktatur abzielen, — ähnlich 

der von Dr. Schacht angeregten Zentralen Kontrolle über 
die Gemeinden. ‚ 

  

  

Doris im Megen. 
Von Franuz Heſſel. 

Eigentlich habe ich gar keine Zeit, ſpazieren zu geben. 
aber da telephoniert Doris, die gerade nichts Beßeres wor 
hat. Es wird gewiß bald wieder regnen, aber im Augen⸗ 
blick iüt der Himmel hell. Und ſie will geſchwind nach Tripo⸗ 
lis. Das ſoll eine Art Ausſtellung ſein mit Vorführungen 
und Tänzen und Buden am Zoolbgiſchen Garten. Da lauf 
ich ſchon ſtber die Straße und ſetze ihr — monologiſch — aus⸗ 
einander, daß es gar keinen Sinn hat, bis ich vor ihrer 
Tür ſtehe. In hellblauem Kleidchen kommt ſie binter der 
offenen Glastür ihres Schrankes hervor, kommt wie mitten 
aus all den andern Kleidchen im Schrank, die wie ebenſo⸗ 
ban5 andei Durn beſtickt, fef wein Wbr ein bißchen be⸗ 
bändert, ein wenig beſtickt, ſte ſcheinen ihr nachzudrängen, 

wollen alle getragen ſein. 0 0 
Als wir auf der Straße ſind, iſt von ihrem linken 

ein Knopf abaeſprungen, ein bellblauer Knopf vom hel⸗ 
blauen Schub. Nun aber nicht zurück, ſondern raſch zu dem 
guten Schuſter drüben. Der Gutel Er hat wirklich ſo einen 
Knopf und näht ihn auch gleich an, wäbrend ſie auf einem 
Bein ſteht und ich ſie ſtllzen darf. Darüber fängt es wieder 
zu regnen au, aber nicht ſehr, wir kommen drunter weg in 
ber Untergrundbahn wie in tiefem Boot und drüber hin auf 
dem Verdeck des Autobus wie in hobem Flugzeug über 
Meere und Länder bis nach Trivolis am Zoo. Als wir nun 
leg iederade vorbel vnb en n bes ſchlechten Welters die 

rbei, und wegen des echten rS gi 
es heute keine mehr. ü vU etters gibt 

In dieſer Saiſon hab ich kein Glück,“ ſagt Doris, „wobin . 8 „ 
ich komme, da iſt gerade Pauſe. Aber wie ſchön iſt es, mit 
ihr auf leerem Platz zu ſteben, ſeitab von Eingeborenen, 
Dromedaren, Buden und zackigen Hallen, nichts anzuſehen 
als ſie vor Balken und Sand und windigem, wechſelndem 
Wetterhimmel! Allein, um ſie geziemend zu unterbalten, 
ſchlage ich vor: „Wollen wir nicht nebenan in den alten Zov 
nieiner Kinderzeit gehen? Sehn, ob wieder ein Bärenjunges 
da iſt, das um die Mutter Bärin torkelt und purzelt? O5 
die Fiſchotter immer noch an ihren Gitterſtäben reibt, wobei 
wir ihr bamals, wenn kein Wärter in der Nähe war, begei⸗ 

ſtert mit unſern Stöcken und Schaufeln halfen? Ob im tro⸗ 
biſch warmen Affenhaus wieder ein weiſer Schimpanſe 
wohnt, der an ſeinen Turngeräten Freiübungen macht wie 
ein alter Herr, dem ſein Arzt Gymnaſtik verordnet hat? 
Ob der Stelzvogel Sekretär immer noch unſerer Freundin 
Flora äbnlich ſteht? Bielleicht kommen wir gerade zur 
Löwenfütterung zurecht. Da riecht es ſo gut nach Raubtier. 
Ficger ſch nelt“ wir der Seehund nach den geſchleuderten 

der Doris beſteht darauf, daß wir heute bier die Aus⸗   
tellung Küumtt nachdem ſie 195 im Frübiahr die Indien⸗ 
ſchau verſäumt hat, ſie ſtreichelt das igpüg raberpferdchen 
und ſetzt den Fuß in den bunten Stetßencgj, Sie eilt zur 
Mauerloge des Elfenbeiuſchnitzers, zu Matten des dun⸗ 
kel aufblickenden Teppichflechters. Viele braune Hände 
heben ſich mit fremder Ware zu ihr, all die Tier⸗ und Men⸗ 
Ppenenſchar ſehen an. Da ſeat ſchon wieder ein ſchräger 

egenſchauer, und wir flüchten in die Halle und mülſen 
Kaffee mit Satz trinken und dabei dem alten Mann zu⸗ 
ſchauen, der vor raſſelnder Muſik auf der Eſtrade phlegma⸗ 
tiſch bauchtanzt. 

kange an zu erzäblen. .. aͤleich bekommt Doris 
die Aheuſe Zornesfalte über der Augenbraue, ſie erlaubt 
keine Vergleiche und Reminiſsenzen. Sie wendet den Kopf 
weg. Und da bleibt auch ſchon der kleine Kellner bewun⸗ 
dernd vor ihr ſtehen, 0 i, teriſch auf ibr Ohr, das ſo 
blumenhaft Lrar ſi⸗ iſtiert zwiſchen hüllenden und enthül⸗ 
lenden goldbraunen Strähnen. 

Geſpannt ſiebt er ihr dann zu, wie ſie, leicht gelangweilt 
von der Muſik und dem trägen Bauchtana und mir, Spie⸗ 
elchen und Rpuge hervorzieht und fleißis hre Lippen be⸗ 
anbelt. Suletzt arbeitet ſie ausſchließlich mit der Finger⸗ 

Patiß die wird rot und riecht ſüß. Sie will ſie mit ibrem 
atifttüchlein nut Aſchen⸗ aber das erlaubt der galante Zwerg 

nicht. Er bietet einen Zipfel von ſeinem ſeidenen Gürtel 
an. Seine Ritterlichkeit beſchämt mich und alle Abendländer 
Gür Eüi —— neet h mit neke te Tripolitaner Leiut. 

rt „verneigt mit gekreuzten Armen und en 
fernt ſich rückwärts ſchreitend. „ 

Allein die Nüichtin iſt immer noch rot und riecht im⸗ 
mer noch ſüß. ct u abgeputzt hat fie erſt die kleine Gagelle, 
die wir zuletßt dicht am gang, wo ſie ihren Verſchlag hat, 
beſuchen. eii wir ihr nichts hur Fütterung zu bieten 
baben, ſchleckt ſie gierig und zärtlich an dem füßen Fiouge 
auf Doris an die Seerg „Und darüber ſängt es wieder zu 
regnen an auf die Finger und das blaue Kleidchen und die 
ganze Welt. Nun ſtreichelt dich auch noch der Regen, Doris, 
oͤn fiehſt, wir lieben dich alle, tripolitaniſche Zwergkellner, 
grabiſche Zellen und ältere. ſonſt ſehr vernünftige Nänner, 
die cigentlich gar keine Zeit haben, und vertrödeln den Tag 
bei RNegenwetter in Ausſtellungen, die gerade Pauſe machen, 
und ſind zufrieden mit einer Fingerſpitze voll ſüßem fal⸗ 
ſchen Abendrot! ů ů 
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Tamoca Kacſavinn. 
Es war einmal eine Zeit, da war dieſe Karſavina das 

zweite Tanzwunder der Welt (das erſte war die Pawlowa, 
mit der man ſie ja nicht vergleiche!), und der grozßmächtige 
Zar aller Reußen, an deſſen Kaiſerlichem Theater ſte als 
Stern hell clänzte, batte doch auf ſie ſo wenig ein Recht wie 
irgenbeiner der taufend Agenten, die ihr legendäre Kon⸗ 
trakte machten. Sie iſt in der Welt umbergezogen und nur 
der Verſuch, ihrer Tanzkunſt nicht zu hymnen, galt als 
Blasphemie. 

Es war einmal eine Zeit, da blieb den Leuten „reene 
die Puſte weg“, wenn die Karſavina minutenlang auf den 
Fußſpitzen parterregymnaſtikte, da ſeufzten die ſchönen jun⸗ 
gen Damen vor Neid oder Verzückung, wenn ſie ſich wie ein 
ÜUhrwerk nach hinten überwarf, federnd hochſchnellte, auf der 
großen Zehe brehte, mit unendlicher Holdbeit ſich wiegte. 
Falber. flog, ohne Erbenſchwere, ein ſchmaler, ſeiner blafſer 

alter, und wenn ſie mit ſhren Aſtartenbeinen (die immer 
noch recht ordentlich ſind) Bahnen durch die Luſt zog, (daß 
man heute dabet an die Zeitlupe denkt) den Kopf zurück⸗ 
warf, mit in die Hüſten eingeſtemmten Füuſten den kleinen 
Buſen vordrückte, lief den Kavalteren das Wafter im Munde 
zuſammen und Alfreb Kerr ſang noch kurz vor dem Kriege: 

„Süß vor ſämtliche Berlina 
tanzte Tamar Karßawina, 
wirfſt ſie keß ben Kopf zurück 
wird dir ſchwül und ſchwach vor Glüc“. 

Es war einmal eine Zeit, da war Tanz gleichbedeutend 
Peil. Pas 85 0 enga und der u Daß Aünns Sa Ader 

il. S ut itzengäuge waren „ r 
das war einmal. Und es iſt endaültia vorbel. Das lebrte 
geſtern abend überdeutlich die große Karſavina, und es war 
non der Konzertagentur Lau auch ein päbagosiſch auter 
Griff, daß wir tagszuvor uun 8 Wigman ſaben. Es führt 
keine Brücke vom Geſtern zum Heute, und nur die vollendete 
Anmut, die Inkarnation federnder Grazie, die beute noch 
dieſe Frau darſtellt, die die Fünfzig lange überſchritten Hat, 
rettet den Zuſchauer vor lähmender Vangeweile. * 

Nebenſächlicher Natur iſt, was ſie tanzte, nebenſächlich, 
daß Händel und Mozart heftig mißverſtanden wurden, neben⸗ 
jächlich, daß die Begleitmuſik wie aus einem Vorſtadtktno 
erklang., nebenſächlich, daß ein aufreizend mittelmäiger 

öů‚ mibt und Springer mit Namen Keith Laſter ſich noch 
emühte., ů 
Der Saal pbarſt in Fülle. Der Beifall aber war Ian urd 

nur am Schluſſe künſtlich von ihren Landslenten über eine 
„gewiſſfe Achkungsgrenze hinausgetrievber. * 

Willisald Omankowßel 

 



Dansiger Nacfirüchfen 

Wie nitb das Publihun zun Verhehr erzogen? 
Lo viel lerut unſer Bolk. Auch Vieles ei. Und barunter ſehr, fehr viel unnbtiges, uunübes Zaug 

nice ie ber leit es ſo manches Nüͤtzliche, Nötige, Förder⸗ „lelber n. ů 
„Verkehrstechniſch find wir ein nicht im geringſten durch⸗ gebildetes Bolk. Was an einigen Beiſpielenogreint ſeln 10. Fabrplänet An den großen Ausbangfabrplänen der Bahn⸗ höfe verſagen die allermeiſten Meuſchen. 

haugfabrplan eine Fahrt zuſammenſtellen von 4 nach B mit Umſteigen in O, das iſt ein Ding der Unmöglichkeit für die meiſten. An welches Fahrplanblatt treten, wenn man den 
zuſtändigen Dtrektionsbezirk nicht kennt) Und kennt man ihn auch, an welches ſeiner mehrfachen Blätter? Wer weiß 
denn wirklich davon, daß zum Fahrplan jedes Bezirkes auch 
eine zeichneriſche Streckenüberlicht gehört? Und wer ſie 
findet? wer kennt e auf ihr zurecht? Und hat jemand wirklich bie Rubrit A bis P gefunden und bemerkt er, daß 
er ſie von oben nach unten oder umgekehrt leſen muß, dann 
bealunt noch eine Hauytſchwierigkeit: das Auffinden der 
Anſchlüſſe. Hierin find die Fahrplanuberſichten ſelbſt ſebr mangelhaft. Das „Aln“ und „Ab“ bei eingeſchobenen Kreu⸗ 
Gobrylgnleſer ilt wirklich nur für ganz geübte und geſchickte Labrplanleſer verſtändlich. Hier müßle man zu konkreterer, 
praktiſcher Darſtellungsart greifen. 

Am Schalter. Hter fehlt ein auffallendes Plakat: „Nenne 
1. Anzabl, Klaſſe und Art der gewünſchten Karten, 2. Ziel⸗ 
ſtation! Sprich laut, kurz und knappl“ Kann man doch an 
den Fahrkartenſchaltern Studten machen, die zum heutlen 
wären, wenn ſie nicht — abgeſehen davon, daß mau Eile hat 
und auf den betreffenden Vordermann wütend wird — zum 
Lachen wären. Werden da Reden gehalten! Da unnütze 
Fragen geäußert! Da Ueberlegungen angeſtellt, in die dann 
gar der ungllickſelige Schalterbeamtie hineingezogen wird. 
Und dahinter wartet die Menge. Wo Auskunftsſtellen vor⸗ 
banden ſind, muß am Schalter nachdrüicklichſt darauf hinge⸗ 
mieſen werben. Es geht nicht an, daß ein ganzer Reiſeplan 
für Tante Soundſo für einen der nächſten Tage entworſen 
und entwickelt wird zu einer Zeit, wo Ziige kurz vor der 
notten ſtehen und Mengen von Menſchen auf Fahrkarten 
warten. 

Ein anderes Kapitel: Richtungsſchilder. Ja, wle ſchon 
voben geſagt: was wiſſen die meiſten Menſchen von „Richtung 
X ober X/. Heimatkunde und Landeskunde ſchwach, ſchwä⸗ 
cher am ſchwächſten. Viel thevretiſches Zeug hat man mal 
auf der Schule gelernt, aber wenig Praxis. Auch das Be⸗ 
obachten will gelernt ſein; wer nicht beobachten kann, der 
ſpaziert an den klarſten Richtungsſchildern achtlos vorbei 
und ſtürzt ſich lieber auf irgendeinen Uniformkerten (mags 
auch gar, ſtatt eines Eiſenbahners, ein Poſtbeamter ſein) 
und läßt ſich von bieſem ſagen, von welchem Bahnſteig dieſer 
oder jener Zug abfährt oöer in welcher Richtung es hlerhin 
Bow. dorthin geht, 

Woran es fehlt? In erſter, allererſter Linie an der not⸗ 
wenbigen, ſchon in der Jugend gehandhabten enen Ver9 zum 
Berkehr. In zweiter Linic erſt an einer größeren Vervolks⸗ 
tümlichung unſerer Verkehrsbekanntmachungen. Verkehrs⸗ 
ſtunde iſt ein gutes Stück Lebenskunde und letztere follte 
einen Hauptbeſtandteil der Jugendunkerweiſung, bes Schul⸗ 
unterrichts, bilben. Wir leben nicht nur im Zeitalter des 
Verkehrs, ſondern obendrein im Zeichen laun wachſenden 
Verkehrs und eines immer intenſiver und auch komplizierter 
werdenden Verkehrslebens. Für den Verkehr müſſen Ju⸗ 
gend und, nach Mbalichkeit, auch Erwachſene erzogen werden. 

Die Erwachſenen! Die älteren oder weiblichen Groß⸗ 
ädter! Die Kleinſtädter! Die Landbevölkerung! Hier 
und gewaltige Aufgaben zu löſen. Wohlgemeinte, volkstüm⸗ 

liche, praktiſche Verkehrsauſklärung durch die Verkehrs⸗ 
bebörden tut not, Man halte die Bekanntmachungen wle 
auch ſämtliche Fahrpläne und ſonſtigen Andiich wie ur ler ſo 
volkstlmlich, ſo praktiſch, ſo leicht verſtänblich wie nur benk⸗ 
bar. Ohne weiteres wird zugegeben, daß für den Geübten 
die heute üblichen Bekanntmachungen klar verſtändlich, durch⸗ 
aus ſachlich find. Aber was der Geübte oder der Fachmann 
mit Leichtigkeit verſteht, das⸗berettet dem Gros des Publi⸗ 
kums noch ernſtliche Schwierigkeiten. Zwiſchen nüchterner, 
Kusbs knapper 

    

nende Kleinigkeiten bezieht — iſt oft ein gewaltiger Unter⸗ 
ſchied. Und wie zum Beiſpiel die Wirkſamkeit ber Reklame 
ein gründliches Studium volkspſychplogiſcher, ſprachlicher, 
Lie Werpoikt, und ſonſtwie praktiſcher Art verlaugt, ſo iſt auch 

ie Vervollkommnung der geſamten verkehrstechniſchen Pu⸗ 
1421 1t etwas, was durchaus des Schweißes der Edlen 
wert iſt. 

Ueber das „Wie“ liee ſich vieles, ſehr vieles ſagen. Doch 
das gehört nicht hierher. Notwendig wäre ſtändige, etwa 
periodiſche Fühlungnahme der Betriebsbehörden nicht nur 
etwa, wie üblich, mit Handelskreiſen (in Fahrplanangelegen⸗ 
heiten), ſondern auch mit dem ſonſtigen Publikum, ſowie mit 
allen denen, die das Verkehrsleben beobachten und kritiſch 
betrachten. Man fordere zur Einreichung von Vorſchlägen 
auf, und man veranſtalte Zufammenkünfte, wo mündlich 

Nach dem Alus⸗ 

Sprache und wirklich allgemein verſtändlichem 
usdruck — und wenn er ſich auf noch ſo belanglos erſchei⸗ 

üder Vorſchlage bebatttert werden kaun. Man frage dle Oeſfentlichkeit ſtändia: wie läßt ſich unfer Herlehndivelen verpollkommnen, und zwar Im Sinne einer wirkiamen Er⸗ Auewor des Bolkes zum Bertehr? Und man wird viele ntworten erbalten, darunter auch mancht, weiche wertvelle Anregungen unb Berbeſferun zvorſchlaae enſhallen. Und lede Berkehrßverbeſſerung ſtellt einen Verkehrst oriſchritt dar. 
7 

Der falſche Standesbecente. 
Bekralte Gartmütinkeit. 

Ein Opfer ſeines Entgegenkommens wurde der Dentur⸗ ſtellvertreter Paul J. aus Meiſterswalde, ber 78˙ vor dem Schöffengericht wegen. Urkun— enfälſchung und Amtsau⸗ maßuing zu verantworten batle. Sein Bater, der für den lemlich großen Bezirk Stanbedteamter iſt und noch ber⸗ ſchiebene andere Aemter bekleldet, war wegen Belbilſe mit⸗ angeklaat. Der lesttere iſt fehr 5500. 0 und daber febr oft in, amtlichen Dingen von Haufe ſort. Wenn nun in ſolchen Fällen Leute von außerhalb kamen, um Geburten anzu⸗ melden, ſo machte der Sohn die Eintragungen in das Ge⸗ burtsregiſter, damit die Betreffenden nicht unverrichteter Sache wieder Gelmrtoren und noch einmal kommen mußten. Die in das Geburtsregtſter eingetragenen Verhandlungen unterzeichnete der Sohn mit ſeinem Namen. Der Vater hat daun fyäter, als er ſah, was geſcheben war, dem Sohn die ſoht. Rachhe Eintragungen in das Geburtsregiſter unter⸗ 

nehrers Besüarereaen AherPeabächie Ciesilelngei r beal e ehungen in Be betreffende Regiſter eingetragen. 0 ü 
eide Angeklagte wurden ſchuldig geſprochen und un“er Bewilligung mildernder Umſtände 35 uinen Monat Ge⸗ fängnis, wofür 100 Gulden Gelbſiraße eintreten können, ver⸗ urteilt, Wenn auch anzunehmen ſei, daß der Sohn aus Gut⸗ mͤlligkeit gehandelt babe, ſo mußte er ſich doch darüber klar ſein, 0 ex eine ſtrafbarẽ Vanblüns beging. Was den Vater betraf, ſo habe er es an der notwendigen Kontrolle der be⸗ treffenden Resiſter feblen laſſen. 

  

Kapitalismus, Sozialismus unb das Zubentum. 
Vortraa von Dr. Norbert Einſtein. 

In, einer Verſammlung drs Zentralvereins Danziger 
Staatsburger iolſchen Glauvens ſorach geſtern abend iin 
Schiitzenhaus der Berliner Volkswiriſchaſtlor, Dr. Norbert 
Elnſtein, über das Thema „Kapttaltsmus, Soszialismus und 
das Judentum“. öů 

Die Autliſemiten, ſo führte der Vortragende aus, ſtellten 
es ſo dar, als wenn der Kapitaltsmus mit allen ſeinen Aus⸗ 
wlichſen von den Juben geſchalfen worden fei. Um dieſe 
groseeske Behauptung äu widerkegen, müffe man die Eutwick⸗ 
lung der kapitaltſtiſchen Wirtſchaftsform betrachten. Dabei 
ſei fiat uſtellen, daß bie Juden nur einen ganz geringen 
Elnflüß bei der Entfaltung des Kapitalismus gehabt hätten. 
Weder ſei von Ahem dag Geld, noch die Goldmünze erfunden 
worden, noch ſeken ſie die erſten, großen Bankiers geweſen. 
Auch der Internatlonalismus ſei nicht durch die Juden ybe⸗ 
arülndet“ worden. Es ſei einwandfrei ſeſtgeſtellt u. a. dürch 
Robert Liefmann), daß gerade bei den großen Zuſammen⸗ 
ſchlüſſen der Wirtſchaft in nationaler und internattonaler 
Bezichung die Juden gar keine Rolle geſpielt haben. Ueber⸗ 
haupt müſſe man bemerken, daß mit fortſchreitender Ent⸗ perſönlichung der Wirtſchaft, der „jübiſche Einfluß“ immer mehr geſchwächt werde. Die großen Truſts ſeien faſt alle 
judenfrei. — ů‚ 3 

Mit ein paar Worten ſtreifte dann der Referent die 
Stellung ber Juden zum Sozialismus, Das Judentum ſei 
nicht homogen. Auch durch ſeine Rethen gehe die Klaſſen⸗ 
kheibung. Es ſet demnach klar, daß das Jubentum für die 
etnzelnen fozialen Bewegengen Vertreter geſtellt hat. Von einem Einſtuß des Jubentumg als Geſamtbeit auf die 
tein:tligen Wirtſchaftsformen könne aber gar keine Rede ein. 

Der Vortragende erhtelt für ſeine Ausführungen ſtarken 
Beifall. ‚ 

„Danziger Mumme“, Die Braueret Haſt u. Co, G. m. b. h, 
ab Feſ vn bringt ein neues Bier, „danziger Mumme“, 
zum Preiſe von 25 Pfennig pro Flaſche auf den Markt. Wir ver⸗ 
weiſen in Verbindung hiermit, auf das Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Seitung. ‚ 
Ar Ne Preiſe im Wilhelmtheater. Die aroße Saſcha⸗ 

Gura⸗-Reohe „1000 Worte Liebe“ wird nur noch drei 
Tage bis einſchl. Sonntag, den 30. Oktober, Leegten Um 
allen Gelegenheit zu geben, ſich bieſe glänzende Repue an⸗ 
zufehen, find für dieſe letzten dret Tage die Kaffenpreiſe für 
alle Plätze auf die Hälfte ermäßigt. Es ſollte niemand ver⸗ 
jäumen, ſich dieſe glänzend ausgeſtattete Revue anzuſehen. 
Das Gaſtſpiel Sylveſter Schäffer beginnt am Frei⸗ 

„tag, dem 4. November. Karten im Vorverkauf ſind bereits 
ab motgen zu haben, Für dieſes, Gaſtſpiel, das nur für 
kurze Zeit bemeſſen iſt, ſind außer Sylveſter Schäffer, der 
einen Weltruſ genießt. noch eine Anzahl erſttlaffiger Spe⸗ 

  

zialitäten verpflichtet.   
  

  

  

Huuſß der freiſtehenden 

  
  

Leiste MNMacfhriüicfüfen 

Iufammenſtoß zweier Ilngzeuge. 
Die Flieger gerettet. 

Poerae! A. 10. In einer öbhe von 2500 

    
San Antonie 

Len tieten am Knerstag zwei Flugzeuge zufammen. V. Aufaſſen, ⸗wei Finsichlern. jelang es, mſt Paliſchirme ſicher zu Boden an lommen, Die Vingsenge 
derſchellten auf dem Flugplatz. 

E 

Wehen Unterſchtagungen geſaßt. 
Wie Beruntrenungen bei der Sparkaſſe Siegen. 

r - 
ff war, wurde in Saseu in der er Schweiß ver⸗ 
'aftet. Der Antran auf Einleitung des Auslieferungsver⸗ 
ſahrens iſt bereits geſtellt. 
f—— —ᷣ—''—„———4i—ͤ3Z'— 

Ne Konkurenz der Veamtenmuſiker. 
Was die Zivilmuſiker forbern. 

Eine Mitgliederverkammlung der Ortsverwaltur Danzig im 
Deulſchen Muſilerverband hat erneut zu der Konkurveigs der 
Boamten⸗Muſther Stellung genommen, Es wurde feſtgeſtellt, da 
die Konzerte der Beamtentapellen, die auf eigene Rechnung un 
ohne Genehmigung des Arbeitsamtes ſpielen, ein ſchwere Schädi⸗ 

Hoſand efuß⸗ ern lihren und die 
hinern. ſowie den Beſtand eines Zivllberuſsorcheſters ver⸗ 

ndern. 
Der Vorſtand wurde beguftragt, 

der zur Zeit beſtehenden Richtlinien für die Muſtlausübung durch 
Beamte zu beantragen, und zwar dahingehend, daß Beamten⸗ 
kapellen und einzelne Beamte mur dann gegen Euntheit oder Ver⸗ 
lütung irgendwelcher Art muſizieren dürſen, weunn ſie eine Be⸗ 

igung des Arbeitsamtes beibringen, daß Oeeſe, freiſtehende, 
arbeitſüchende Zivilkapellen bzw. Berufsmuſtter für die in Frage 
kommende Muſlkveranflaltung nicht mehr zur Verfügung ſtehen. 

beim Senat eine Abänderun— 

  

De geprellte ſtille Teilhaberin. 
5000 Gulden verloren. 

Ein Kaufmann in Lanafuhr wollte ein großes Oelneſchäft 
eiurichten und gewann eine ſtille Teilhaberin, die 5000 
Gulden heraab. Der Angeklagte verbrauchte dies Geld und 
ſtellte dann ſeine Zahlungen ein. Die ſtille Teilhaberin 
verlor ihr Vermögen. Der Angeklagte wurde wegen Be⸗ 
truges beſtraft und hatte ſich ſetzt vor dem Einzelrichter zu 
verautworten, weil er es unterlaſſen batte, orduunasmäßig 
Biücher zu flͤbren und die Bilauz zu ziehen. Der Ange⸗ 
klagte machte uun geltend, daß ſein Betrleb ute er⸗ 
öffnet worden ſei. Er brach bereits während der Ein⸗ 
richtuna äufammen. Nach dem Zuſammenbruch engagterte 
er zwar noch einen Reiſenden, der verſuchen follte, Kund⸗ 
ſchaft zu finden, um pielleicht doch noch den Vetrieb er⸗ 
ölſuen zu können. Aber auch dieſer Verſuch mißalückte. 
Der NRichter erkannte dahin, daß der Vetrieb nie eröffnet 
worden iſt. Dann aber hatte der Angeklagte auch nicht die 
Vorpflichtung, eine Erülfnungsbilanz zu ziehen vder Bücher 
zu flihren. Es erſolgte Fretſprechung. 

  

Der diesjährige Weihnachtsbominik ſoll wieberum in der 
Meſſehalle abgehalten werden. Der Dominik, welcher groß⸗ 
züügig ausgebaut werden ſoll, beginnt bereits am 2, Dezember 
und wird bis zum 26. Dezember dauern. Im Anzeigenteil 
werden die Intereſſenten für Schaubuden und Berkaufs⸗ 
gegenſtände aufgefordert, ſich umgehend die Plätze zu ſichern. 

Das Gewerkvereinshaus, früher Bildungsvereinshaus, Hinter⸗ 
aſſe 16, hat den Kraßten Säal mit Bühne, ſowie den kleinen 

dal und die Vereinszimmer vollſtändig renoviert und gibt durch 
Anzeige ekannt, daß bighe den Vereinen und Geſellſchaften wieder 
zur Verſigung ſtehen. 

Die Sterbelaſſe Beſtänbigteit weiſt im heutigen Auzeigenteil 
auf den am lommenden Sonntag ſtattfindenden Kaſſentag zwecks 
Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder hin. 

  

Polizeibericht vom 28. Oltober 1927. 
eſtgenommen: 10 Perſonen, darunter 2 wegen, Dieb⸗ 

ſtahls, 1 ee Hehlerei, 1 wegen Betruges, 11 wegen⸗Trunkenheit, 
2 in Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos. 

Gefunden: I poln. Perſonalausweis ſ, Paul Gleske, 
1 braune, led. Aktentaſche, gez. Reich, 1 Heimſparkaſſe Nr. 523 der 
Sparkaſſe des Kreiſes Panziger Niederung in zertrümmertem Zu⸗ 
ſtande, enth. 4 G., 1 ſchw. Lackportem. m. Inhalt, 1 Weidenhand⸗ 
loffer u. 2 kl. Pakete m. Bekleidungsſtücken, I ſibb. Herrenarmband⸗ 
uhr am Lederarmband, 1 Broſche in Form eines Hufeiſens, 1 gelb. 
Boxer m. Halsband u. runder, gelb. Marke Nr. 20. 

  

Verantwortli- r Politit: Ernſt Loops: far Danziger 
Nachrichten un en übrigen Teil: Dant WePerß für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in b15 Druck und Verlag 

von J. Gebl & Go., Danzia. 
  

Niemand versäume, seinen Bedari schon jetꝛt bei mir zu decken 

Herren-Stiefel — 12²⁵ 
tester Straßenschukkk... 16—, 14—. 

Herren-Halnschuhe 16⁰ 
Goodycar- Welt, ged., elegante Form, schwWarz u. braun 

Herren-Lack-Halhbschuhe 16 
eleg. Tanz- u. Gesellschafteschuhe 2—, 20.50, 18.50, 

21²⁰⁰ Herren-Sstietel 
Orig· Good.-Welt, Rehmenware, RBoxkalf u. RChevr. 

  

Damenpumpsschuhe 1 6⁵⁰ 
letates Modell, prima Lack, alle Gröen — 
  

bamenstrumpfe ———— 
vchwere Waschseide, alle Farben 3.20, K Seide 1.55, 68 

Seidenflor, viele Farben. .1.75, 90, 0 
— 
  

  

zuter Strapaslerachunli. 
wie Abbildung, braun und 
SchwWarz Boxkalf, amerſltan. 
Absatz, sohwarz RCherr., „/ 
amerikanischer und französ. 
Absatz u. braun Chevreau ————— 

11˙⁵⁵ 1 ö 9*% 10 ü 
Schu hwar 

    

       

      

, 

enhaus 

ů F G .*... 7 —* 

     

    

Lavendelgasse 4. getelber der Maiknele   

    

    

  

Rinder-Spangenschuhe, * 83⁰⁰ 
Aärreb cnn! 
bamen-Spangenschuhe 10⁰ 

amerikanischer und ſranaösincher Abeatz, mod· Formen 

damen-Lack-Spangenschuhe 1 2²⁰ 
auchᷓ mit farbigen Einsätzen, elegante Form. 

bamen-Spangenschuhe 90 
Awenlanlacber Ehan-. ....1690, 14.90, 12 

Herrenstiefel 12³ 
deutsches Fobrikat, weib, ge.ddd... 
  

Krepp-Gummisohlenschuhe 18³⁰ 
Herren- Halbschuhe, braun und schwarz 26.—, 22.—, — 

— 

Herren-Socken Baumwolle, Seidentlor, in 357 
Allen Farben v. mod. Mustern 2.20, 1.55, 1.83, 1.05, 75⁵, 68, 

  

  

Mchtung! Trotæ meiner blingen Preise und guten Qualität ernaſt Jocler Knuter, ein Gratianmett tur das Odeon- ung Eden-vnoater auf einen Hohtunnl Deilebigen FPliais 

Sehuhwaren 
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Q Dor letzte und beste Großllim im Kino-Monat Oktober 

Eln Mahnrut an alle 

Erzieher und Eltern 

Al PI 

as Minder 

  

e Sieseeisg, Meterl Pieen Cahtegeriastepiei 
Luhl. Deherall Befelsterung. Ein Schlagerlustapiel 

allererster Klaase, 10 Alrle 

Leinhold Schünzel, Slefitee,Armne, Roin Vleltz Paul Wellerme 
S5 Alæte U bpai ostenbs, Eend Hiolan, Fasend Bans, 10 , 

len Eltern verschweigen Lun ipmer Lon unt Leahchkeit 
Etich Kaiser-T.etz, Nina Vanna. Mary Johnson, 

Ernst Verebes usw. 

Rolohels Schborel,ID Aprelgar, eines Karuntells, Ger durch veins, Frachbell 

Karrlore macht und schileblich Soxlus In einer Giollen Konieletlonsfirme wird 

Ferrier: 8 Alxte 

Ferner: 7 Akte, Reginald Denny in UV 9 Weddigen 

Neueste Wochens chau 

Kaufhaus Pleite e Le —. Der größlte Marine-Film aller Zeiten 

Handlung. Carl de Vosßt lia xiola, Hianne Brinkmann 

% 

Luxus-Lichtspiele, Zoppot ü Kunst-I. Iehtaplele; Langfuhr 

9 Altte Otto Gebühr 

Oie freilige Ciige 

EEEEA SSeee
e 

Ali⸗ Dalenciq 
Nach dem belan lon Tanzsehlager. la den Havptrollen: 

Rotlnaid Denny 
UV Femer: Harry Lieuiku, Hrämin Mgnes Esterhazy, Iack Trauor V In seinem Säslen und trslllen Luslspiel 

„ E 

. Die Spielerm 
Der MBensinfenfel 

7 Akte zum Trinenlechen 

borothea Wleck, Johnnnes Nlemunn, Oskar Marlon u. a. 

Das war ein Eriolgl Ein Lachen ohne Ende! 

Buster Keaton in ‚ 

Der General 
Eln Lustspiel von unerhörter Wirkung und Schönheit ＋

 
N
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t
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Ferper: 10 Alxte ů 

Die Großstadt 
locłt 

Vom Nechtleben am Broadway 

in Neuyork 

* Neueste Wochenachau 

Der letste IWalser 
mit WIII/ Fritsch / Llane Hald 

bemet: Der froßge Maximfilm ö 

Der Voſimm des Mannis5al 
s akte Nach dem belannten Sportroman 8 Akte 

—
—
—
 

  
  

Huziger Stadttheater 
Intendant: Rub. Schaper. 

Dauerkarten Serie 1V. Preiſe B (Schauſpiel). 

Freitag, ben 28. Oktober, abends 7754 Uhr: 

Einſame Menſchen 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hanns Donadt. 

Inſpektion: Gmil Werner. 
Ende 10 Uhr. 

Sonnabend, den 29. Ottober, obends 774 Uhr: 
Wotſtelung für bie „Freie Bollsbühne“ 
  

LICHTSPIELE 
Uraufführung des 

Soſu MNegri 
Großfilms 

flcheldraht 
Ein Fllm von Völkerveraöhnung 

und Menschenliebt 

Regie: Rowland V. Lee 

Produkiionsleitung- 

Eriüicε Sommer 
Mustkalische Ilustration: 

Duigent: 0. EIDm 
PFerner: 

E 
DDCKer Lassenl 
NMormurheures. als moderner 
Bachsch, „erzieht“ einen eingefleischten 
Junggesellen zum tüchtigen Ehemann 
Lacheslven bel jeder Szenel 

VUta Wochenschau 

EEEH HHεπEt 

Die erfolgreichste Première der Saison! 
* — 

Lie Möniain des Wenbades 
S Akte! S Aktel 

Ein mondäner Fllm nus der groben Welt, naob dem gleichnamigen 

Eoman aus Baden-Badens großen Tagen von Edward Stüigebauerä. 

In den Hauptrollen: 

Imogene Robertaon,- Walter Rilla - Livio Pavanelll- Ida 

Wüst Paul Morf -Lieni Arna - Ali Blütecher u. 8. m. 
eHie: Victor Janson 

DiE GROSSE MODEHSCHAUII 
Toiletien vom Modellbaus MAX BECKER, Berlin 

ist eine Sehenswürdigkeit für jeden Besucherl 

Dieser Fllen entfaltet das Tagzibuch eines Parlaet Munnecuinn zwpielt ia Bades. 

Baden. dern Weltbad der elegenten Gesallsebaft untd behandelt dun Schicheel 

einer 8chöen, Ervris-en und wWa der Eroßen Weh Väemmschsrärmten Frau.— 

Victor Jansan, Gar den becten Namen nter den derteher Raglsenrran hat. 
beweist mül diesem Füm auln neue, dah spesiell dlenæs Werk nämenllich ant 

die Damerwell wwiderstehlich prichend Wicht. Der Flirm weirtt tur 

Danxiq ein geseilschefuiches Erelnais warden. 

Die Goldmine in Texas 
Sensationeller Abenteuer-Groſlfilm in S Alcten 
In der Hauptrolle: Tom Tyler 

kusstellung „Der Hensch'“ 
Haus Technik — Wallgasse 

—ñ 

ö Lichtbilder- und Fllmvortrag 

Sonnabend, d. 20. Okctober. abds. 7 Uhr 

Moderne Beleuchtung 

in Haus und Heim 

Film 

Wenn Frauen sich verbündenl 

Vortragender: 

Herr Ingenieur Weigert, Geschäftsführer des 

Bexirks-Verbandes Ostpreuſßen der Vereinigung 

der Elektrizitätswerke, Königsberg; 
  

  
  

Sensstion! Humor! Spannusa! 

WIEebe Mumon- 
Lepelmenler KK. El Dil ait Pabenn Orebester 
  

Ein Sonderereignls von einnchneldender Grdoe 

DLEAAILEILDLEEE — —U * ＋ 

eSehmlereide 
Alet 1 Pid. 45 . MI à Pfi. Is D 

u IU „ UP. „ 25„ PHE 
Allt anderen Selten, 
Wasch- PFutzmittel 

billigst nur bei 

Das gewaitige soziale Drama 

Lis Vorbestrotten 
Ein soziales Weltiproblem in 8 spannendsten Akten 

Von allerhöchriem Interesse jür jedermann 

Das erschütternde Lebensschidsal des Zuchthäuslers Karlt Hartmann 

und seiner Tochtęer— Unter. dem Protektorat des Strsfvollzugsamts 

Berlin — Aufnahmen der Getängnisszenen in Plötzensee und Moabit 

Spitzenleistung allererster deutscher Schaus 

Eugen Klöpfer — Albert Steinrülek — Kal 

Pie Margarete. Schiegel 8 
———— eda-Rlchard v. a. 

En allen Kreisen Tagesgespräch von Berlin 

Jugendliche unter 16 Iahren habhen Keinen Zuiritt   — 

 



    

   

Schůöüne Herbſttage. 
Doch balb werden ſie vorüber ſein. 

Die Hitteruns ber letzten acht Tage bildete mit ibren für 
dieſe Jahreszeit ungewöhnlich hoben Temperaturen eine 
nicht geringe lleberraſchung, um ſo mebr, als zu Ende der 
weiten Oktoberdekade alle Andeichen auf einen Vorſtoß der 
olarfront gebeutet hatten. Wider Erwarten wich dieſe 

ledoch plötplich nordwärts zurück, und es gab Sonnabend 
vor acht Tagen nur einen einzigen kälteren Tag mit einem 
3 bis 4 Grad unter dem Normalwert verbliebenen Tages⸗ 
mittel. Dann erfolate mit täglich ſich erneuernden Staffeln 
warmer Subtropikluft ein ungemein kräftiger Vorſtoß der 
Aequatorialfront, in deſſen Verlauf die Temperaturen in 
ganz Mitteleuropa ſehr hoch emporſtiegen. 

Eine beſondere Seltenheit iſt das freilich in dieſer Jabres⸗ 
zeit nicht. Im vergangenen Jahr ſtiegen im ſüdlichen Mit⸗ 

teleuropa, beſonders in der Tſchechoſlowaket, ſogar um die 
Novembermitte die Temperaturen faſt ebenſo hoch empor; 
vor zwei Jahren erfolgte ein bur undthur Wärmeeinbruch 
nach einem ſehr rauhen September und in der erſten Hälfte 
gleichfalls unfreundlichen Oktober um den 20. dieſes Monats; 
in dieſem Jahre geſchah der Wärmevorſtoß beſonders über⸗ 
raſchend, begünſtigt vermutlich durch atmoſphäriſche Vor⸗ 
gänge in großen Höhen. Sein Weg war von verbreiteten 
Resenfällen begleitet, die vielfach, beſonders im Küſtengebtet 
der Oſtſee, Ui ergiebig waren. So waren Montag früh 
in Danzig 8o Millimeter Regen 5 verzeichnen. In Königs⸗ 
berg ſaime von Sonntag abend bis Dienstag früh ſogar 
71 Millimeter Regen. Dieſer Zyklone folgte ein zweiter, 
noch kräftigerer Sturmwirbel, der eine ungemein kräftige 
Anfaugung von Warmluft brachte, die ſich ſchon um die Mitte 
bder Woche von der europäiſchen Weſtküſte bis nach Weſtruß⸗ 
land ergoſſen hatte. Schon Mittwoch wurden 15 Grad 
Wärme in den meiſten Gegenden überſchritten, vielſach 
17 Grad Celſtus erreicht, und Donuerstag ſetzte ſich die Er⸗ 
wärmung weiter ſort, ſo daß das Queckſilber, beſonders in 
Norddeutſchland, in zahlreichen Gegenden bis nahe an 
20 Grab ſiteg, In Verlin wurden beiſpielsweiſe faſt 10 Grad 
Celſtus exreicht. Der Himmel blieb ſedoch meiſt bedeckt, und 
nur vorſtbergehend kam es vor dem Beginn der Regenfälle 
zur Aufheiterung. 
Da die auf der Rückſeite des Sturmwirbels vordringende 
Kaltluft augenblicklich noch weit weſtlich auf dem Atlantik 
Iiegt, ſo wird das für die Jahreszeit ungewöhnlich warme, im 
Norben trübe und regneriſche, beſonders an der Küſte ſehr 
Vamertl d Wetter den Beginn der Woche wohl noch über⸗ 
anern, wogegen im ſüblichen Mitteleuropa das tagsüber 

vielfach hrilere und milde, nachts jedoch kalte Strahlungs⸗ 
wetter, noch etwas länger anhalten wird. Im Laufe der 
Woche wird dann aber, zunächſt im Norden, dann aber auch 
Geltung und damit wieder kcltevel Wetteruntenne zur 

2 mit wieder kälteres Wetter unter Regen⸗ 
ſchauern zum Durchbruch kommen. 

Ohte bleibt rote Hochburg. 
Impoſaute ſostalbemokratiſche Verſammlung. 

Vor einer außerordentlich gutbeſuchten Verſammlunt 
ſozialdemokratiſcher Wähler im Arcley Saale der „Oſtbahn? 
ließ geſtern abend Abg,. Gen. Arezynfki die ſich um die 
Gunſt der Wähler bemühenden Parteien Repue pafſieren. 
Er Sübtb die verderblichen Auswirkungen deutſchnationaler 
Politik, bie es mit ſich brachten, daß, infolge des Abkom⸗ 
mens mit Polen, in der Zeit von Anfang 1924 bis Ende 
A 5 1027 insgeſamt 60908 polniſche Arbeiter und Angeſtellte 
na⸗ anzig kamen und Beſchäftigung fanden. Hinzu kamen 
noch die landwirtſchaſtlichen Salſonarbeiter. Einheimiſche 
Arbeiter und Angeſtellte fielen jedoch der Erwerbsloſigkeit 
anbeim. Verantwortlich für dieſe Mißſtände ſind die Deutſch⸗ 
natlonalen, die ſich dennoch nicht entblöden, ſich als Hüter des 
Deutſchtums in Danzig aufzuſpielen. Ihre Taten bezeugen 
zedoch das Gegenteil. Nachdem Redner dann die übrigen 
Parteien treffend kennzeichnete und die Ohnmacht der Split⸗ 
terparteien eingehend bargelegt hatte, entrollte er das Sün⸗ 
denregiſter der Kommuntſten, die ſich überall als Schritt⸗ 
macher der Reaktion betätigten. Sich gegenſeitig bekümpſend, 
waren ſie unfähig, den Intereſſen der Arbeiterſchaft zu 
dienen. Allein die Sozialdemokratie hat den Kampf gegen 
die Reaktion zum Wohle der werktätigen Bevölterung ge⸗ 
führt. Im eigenſten Intereſſe muß deshalb jeder Wahſer 
zu AcenlSiegestag 1· Ey iaibent E Deriid. Webhnſter 

einem Stiegestag der Sozialdemokratie wird. Lebhafter 
Beifall dankte dem Rebner. ebbaf 

Abg. Gen. Grünhagen legte der Verſammlung dar, 
wie die bürgerlichen Parteien es verſtanden, alle Laſten der 
arbeitenden Bevölkerung aufzuerlegen. Ausführlich aing 
Redner auf das Wohnungswirtſchaſtsgeſetz ein, das hekannt⸗ 
lich die Mieter im Intereſſe der Hausbeſitzer ganz außer⸗ 
ordentlich belaſten ſoll. Wenn das Geſetz zuſtande komme, 
erhalte der Hausbeſitz aus den Taſchen der Mieter ein Ge⸗ 
ſchenk, das bis Ende des Jahres 1035 eine Höhe von 72 Mil⸗ 
lionen Gulden erreiche. Daß das Geſetz bisher nicht zu⸗ 
ſtande kam, ſei lediglich bem Kampf der Sozialbemokraten 
gegen dieſen Raubzug gegen die Mieter zuzuſchreiben. Wer 
nicht will, daß das Geſetz zultande kommt. müſſe die Liſte der 
Soöialbemokratie wählen. Der lebhafte Beifall der Ver⸗ 
ſammelten bewies, daß Sozialdemokratie und arbeitende Be⸗ 
völkerung eine oft erprobte Kampfgemeinſchaft bilden. Der 
Berlauf ber Verſammlung zeigte aufs neue die werbende 
Kraft der Sozialdemokratiſchen Partei. Einige kommuniſtiſche 
Störungsverſuche wurden im Keime erſtickt. 

nter Wiadmdeus Wöesſt, amehent, Verpaür. G. E alte 
r Wladislaus Ganſti, wohnhaft Vorſtädt. Grad, war 
auf dem Troylwerk mit dem woben ſe einer Feder unt⸗ 

ie 
ter 

einem 'on beſchäftigt, wobei Kcderſen, Duß G. 
er 
in 

  

wurde dabei ſo Angllilich an der rechten Schläfe getreffen, 
eine Koppverletzung und i ütterung erlitt. Er wurde i 
das Städtiſche Krankenhaus eingeließert. 

Zwei Opfer des Autos. Der vier Jahre alte Siegfried Scheune⸗ 
mann wurde geſtern nachmittag beim Ueberſchreiten des Bröſener 
Weges von einem Auto angefahren, worauf der Junge mit einem 
Oberſchenkelb und einer irnerſchütterung dem Städti 
Kran 8 50 führt werben unde. Etuns Sampflicher tan 
die 14 re alle Erna Claaßen davon, die auf Poggenpfuhl von 
einem Auto angefahren wurde. 
an beiden Knien. — ů 

Leichenfund in der Mottlau. Geſtern mittag gegen 12 Uhr wurde 
durch die Schiffahrtspolizei die Leiche eines 50lährigen Mannes 
qus der Neuen ttlau gezogen. im fand die Leiche in der 
Nähe der Reiterkaferne im Waſſer treihend. Die polizeilichen Er⸗ 
miltekungen ergaben, daß der Tote der Tapezierer Jo Schuh⸗ 

Sie erlitt leichtere Verletzungen 

    

macher aus Danzig iſt, der vermutlich das Opfer eines Unfalls 
worden iſt. Die Leiche wurde unch Lem Hogeleberg Meürahl · 

Schafft Aufenthaltsräume für Arbeitsloſe. 
Winterliche Kälte macht Nyt und Elenb doppelt (pürbar. 

Konnten unſere Erwerbsloſen im Frühlina und Sommer 
bis ſpät abends mit einer geborgten Beitung in der Hand 
vor dem oſfenen Fenſter ſtben oder ſtundenlauge Spazier⸗ 
gänge bis zum Dunkelwerden machen. dabei die gräßlichen 
Gedanken an die winterliche Not manchesmal überwindend, 
ſo packt ſie der Winter mit ſeiner Kälte und Unerbittlichkeit 
grauſamer, lätzt die Menſchen das Elend noch ftärker 
anberes“ und brinat ſie aus einer Verzwelflung in die 
andere. 

Wer mit ſeiner Familie noch eine Wohnung bat, und ſei 
es nur eine Keller⸗ oder Dachwohnung, und für wenige 
Pfennige Tag für Tag ein Bündelchen Holz und einen 
Eimer Kohlen holen kann, wer damit nur für wenige 
Stunden am Abend das Zimmerchen oder die elende 
Kammer beizen kann, der trinkt den Kelch der allerbitterſten 
Armut noch nicht ganz bis zur Neige. 

Denn es laufen im bitterkalten Winter Menſchen ohne 
ſchiltzende Kleibung durch die Straßen, ohne zu wiſſen, wo 
ſie nachts ihr Lager auſſchlagen ſollen. Meiſtens werden ſie 
ihre Schritte ins Aſyl lenken. Dann iſt wohl für die Nacht 
ihre Frage nach Unterkunft gelöſt! Aber weiter: Wo ſpllen 
ſie ſich am Tage aufhalten?“ Gibt es für dieſe Menſchen 
keine warmen. geheizten Stuben? Nein! 

Denken wir diesmal nicht an die ganz Entwurzelten, 
nicht an öie Meuſchen, die vielleicht, wir ſagen mit Vor⸗ 
ſicht, ſelbſt an ibrem Elend ſchuld ſind, fondern allein ein⸗ 
mal an die vielen Erwerbsloſen, die noch nicht einmal ſo viel 
Unterſtützung erbalten, um eine elende Dachlule zu be⸗ 
zahlen. Und die gibt es zu Tauſenden! 

Dieſen Menſchen, dieſen unverſchuldet erwerbslos 
gewordenen Menſchen, die rückſichtslos vom Unternebmer 
auf die Straße geworfen wurden, ohne Riickſicht, auf deren 
Not und Armut, milſſen wir für einen Auſentbaltsraum 
über Tag ſorgen. Ste müſſen ſich über Tag in einem 
warmen Raum aufhalten können, müſſen ctwas zu leſen 
bekommen, damtt ſie nicht den ganzen Tag über ihr Elend 
nachzudenken brauchen, damit ſie Ablenkung erbalten, und 
bab allem ein warmes, geſchutztes Dach über dem Kovfe 
haben. 

Deshalb die Forderung: Schafft Aufenthalts⸗ 
ränme für die Erwerbsloſen im Winter! 

  

  

Beim Verladen von Eiſen verunglülckt iſt der Arbeiter Brunv 
Koske aus Schidlitz, Kchtapter Gang 6 wohnhaft. Er beſand ſich 

auf einem Waßgon und verſuchte, eln 2, Zentner ſchweres Stſick 

Eiſen weiterzuſchteben. Dabel Mpptie das Eiſen um üund brach ihm 

das linle Schienbein. Der Verlehte ſand Aufnahine im Städtiſchen 

Krankenhaus. 

Unsere 
Winter- 
Mänte 

sind gut im Tragen, 
flott in der Form 
und erprobt in der 
Qualität. Was für. 
einen Mantel Sie 
auch zu besitzen 
wünschen, wir ha- 
ben dafür gesorgt., 
dabß Sie das Rich- 

al tige bei uns finden 
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Unsere Hauptpreislagen sind: 

Winter-Mäntel 
47.— 64.— 7 9.— 97.— 106.— 

Winter-Paletots 
ö 52.— 24.— 89.— 115.— 

Gehrock-Paletots 
64.— 75.— 89.— 144.— 

Blaue Herren-Anzüge 
35.— 75.— 85.— 96.— 

EB nimmumsmmmium 
SAi Wunsch Zahlungserleichterung: 
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litt der Linziget Veltsſtinne Lrellah, den 28. Oteber 1927 

BDruch ſiücke. 
Von Rleardo. 

Der Geſchaftsmann. 

Der Herr Krugwirt und ſeln Schwiegerſohn ſtehen unter 
Anklage der Beamtenbeleldigung. Der ſibliche Dorfſtrelt, bei 
dem jene ſchſeinig peinll wie Maden im alten Käſße toben: 
wlderlich, ſchleimig, peinliche Man wohnt in einem Grenzdorf. 
Zwei Müchte liegen ſich in ven Haaren. Auf der einen Seite 
der Krugwirt mit ſelner Auun Shreſicher intt dickem Wanſt 
und kahlem Schäbel, blickt mit ſchrecklicher Verachtung auf den 
lleinen Grenzer mit ſeinem üen Testhaſt verhöhnt ihn, ſeit⸗ 
dem er nicht mehr den größten Tell ſeines Gehaltes in der 
Kneiye t Auf der anderen Selte der Zollbeamte, auf⸗ 

geblaſen mit ſeiner amtlichen Macht, die es ihm erlaubk, den 
Krugwirt durch Kontrollen zu Iſenatepi So läßt er ſich an 
einem einzigen Tag vler oder fünfmal die Paptere des Wirtes 
vorzeigen. Es wäre ſeine Pflicht. Dabei ſtoßen Wirt und 
Schwiegerſohn Beleidigungen aus. Gekränkte Leberwürſte. An⸗ 
zeige. wuuch hiere vor Gericht. Sinnfällig die Stärke der 
Mächte auch hier: Herr Wirt mit einem Juſtizrat als Rechts⸗ 
beiſtand zur Seite. Er hat's ja dazu. Der Grenzer, ſchlicht, 
ſtramm in Haltung, Hände an der äußeren Hoſennaht, 
trumpft mit ſtärkſter Macht: Dienſteid. 

Der Wirt fährt ſchweres Geſchütz auf: der Beamte ſei immer 
im Dienſt in ſeine Kneipe gekommen und Rebe geſoffen. Im 

Dienſt bitte! Ja, und der Wirt habe ſehr viel Schnaps gratls 
gegeben. (Als ob es einen Krugwirt gibt, der nicht bei einem 
Kratis gegebenen Schuaps auf drei bezahlte rechnet.) Das ſei 
Lüge, ſagt ver Grenzer, er ſei überhauͤpt kein eigentlicher 
Trinker, er trinte nämlich wenig, d. h. Schnaps meint er, 
vielleicht auch Waſſer, man erfährt es nicht genau. Breunplich 
ragt der Richter den Wirt, warum er denn Schnaps verabfolgt 
abe, wenn er wußte, der Beamte ſei int Dienſt und dürſe in 

der, Zeit nicht ſauſen? ů 
Daa, ſagt bieder der Dickwanſt ohne zu erxröten, was er ja 

auch ſicher in ſeiner Fuſelhölle verlernt hat: Ich bin Geſchäfts⸗ 
mann, warum ſoll ich ihm nicht Schnaps perkauſen“). 

Und ſo etwas wird von der Sonne beſchlenen, die uns alle 
beſcheint: Entrilſtet ſich über etwas, das er als Geſchäſts⸗ 
mann für richtig hält.. 

Drei Setunden. 

Drei Wochen Gefängnist Ich habe die drei Worte 
zur Koutrolle nach der Stoppuhr geſchrieben, mehrmals, 
übungshalber. Anfangs gebrauchte ich 4,35 Sekunden dazu, 
jetzt ſchaffe ich es in 3,2 Sekunden, bin aber überzeugt, daß 
man die Leiſtung auch auf rund 3 Sekunden ſteigern kann. 
Vielleicht erreicht der Beamte, der Strafbefeh'le ausſertigt, 
noche ere Zelten. 

In brei Selunden kann man alſo über einen Menſchen drei 
Wochen Gefänantis verhängen. Da ſtaunt der Laie und der 
Fachmann wendet ein, meine ſtatiſtiſche Erhebung ſei irrig, 
denn zum Verhängen der Geſängnisſtrafe bedürfe es eingehen⸗ 
der Prülfung des Tatbeſtandes, und ivenn man auch nur 3 Se⸗ 
lunden zum Ausfertigen der drei Worte bedürfe, ſo könne bei 
dem mit der Materie nicht Vertrauten der Eindruck erweckt 
werden, als fertige man Strafbefehle leichtſertig aus. 

Ja nun, ich behaupte, daß leichtfertig ein mildes 
Wort iſt, ich kenne paſſendere. 

Ein lunger Mann, bisher unbeſcholten, und Angeſtellter bei 
irgendeiner ausländiſchen Behörde, kennt aus der Zeit vor 
dem Kriege einen Menſchen. Dieſer Menſch lommt eines Tages 
E dem jungen Maun und bittet ihn, beſcheinige mir doch, vaß 

ͤch ich bin. Wird gemacht. Der ſein Ich beſcheinigt Erhaltene 
legt ſich ſpäter einen fremden Namen zu und ſtellt irgend etwas 
Geſetzwibriges au. Unter fremdem Namen. ů 

Der junge Maunn bekommt wegen ſeiner damaligen Be⸗ 
ſcheinigung einen Strafbefehl über drei Wochen Gefäng⸗ 
nis. „Nur“ drei ochen, well er einem Menſchen be⸗ 
kwei Whoc daß er er ſelbſt iſt. Der junge Mann findet, daß 
rei Wochen Gefängnis etwas viel für eine ſelbſtverſtändliche 

und menſchenfreundliche Handlung Gane ja er begreift über⸗ 
haupt nicht, warum ſo etwas mit Gefängnis beſtraft werden 
ſoll und bittet um gerichtliche Entſcheidung. 

Soll man über unſere Juſtiz denken wie man will ( tue 
es auch), aber daß ſie jemand beceft weil er beiſpielsweiſe 
ſagt oder ſchreibt: „Herr Meyer, Sie ſind Herr Mayer“, nein, 

das tut unſere Juſtiz doch nicht. Und ſo ſprach ſte auch den 
jungen Mann flugs frei. 

Sch ſah den glücklich Freigeſprochenen über die Straße 
gehen. Er hatte einen grübelnden, ſinnierenden Zug im Ge⸗ 
ſicht. Ich dente, er wird nachgedacht haben, wer ihm wohl die 
verlorene Zeit bezahlt over eine Freude macht für den Schreck, 
Män 0 Hins als er die flotten Schriftzüge „Drei Wochen Ge⸗ 
ängnis“ las. 

Wie wäre es, wenn man dem Strafbefehlausſteller ſchreiben 
würde: „Mehr Achtung vor deinem Nächſten, mein Herr!“ 
Aber das dauert länger als drei Sekunden. 

  

Uuſer Wetterbericht. 
Vorherſage für mornen: Nach vorſflbergehender Beſſerung 

wieder zunehmende vn Mü nrit nachfolgenden Niederſchlagen; 

nach Südweſt zurückdrehende Winde, etwas kühler. 
Auslch hen für Sonntag: Unbeſtändig und unruhig. 
Maximum des geſtrigen Tages: 16,0. — Minimum der lehlen 

Nacht: 135. v 

„Stacheldraht“ in den U. T.⸗Lichtſpielen. In den, U.L.„Licht⸗ 
ppielen läuft ab heuto der Großftlm „Stacheldraht“. Stacheldraht 
üſt lein dbn Weillhe in Neuauflage, ſondern ein Film, der in ein⸗ 
drucksvollen Bildern von Völkerverſöühnüng und Menſchenliebe 

zu uns ſpricht. Die Hauptrolle ſpielt Pola Negri. Stas 
vor kürzer Zeit ſieben Wochen lang in Berlin mit größtem Erfolg 

und wird auch beim Danziger Publikum viel Anklang finden. 

Morgenſeier des Bildungaverbandes der ſchen Buchdruger. 
Der Bildungsverband der Deutſchen Buchdrucker, Abteilung Bücher⸗ 

gilde Gutenberg, veranſtaltet am Sonntag, dem 30. Oktober, vor⸗ 

mittags 1175 Uhr, in der Aula der Petriſchule, am Hanſaplatz, eine 
Morgenfeier. Mittelpunkt der Feier ſteht ein Vortrag von 

Willibald Omankowſti mit dem Thema „Ein vergeſſener 

Freund des Arbeiters.“ Außerdem findet eine Vorleſung, aus 
einem demnächſt erſcheinenden Gildenbuch „Die neue Stadt“ von 

. B. Stern ſtatt. Muſikaliſche Darbietungen umrahmen die Fei 

  

Moderne Beleuchtun in Haus und Heim. 
Ausſtellung „Der Menſch“ findet m „ Sonnabend, den 29. Okt., 

azu läuft der Film „Wenn Frauen ſich verbünden.“ 

ꝛezirksverbandes Oſtpreußen der Vereinigung der Elektrizitäts⸗ 
werke, Königsberg. öů — 

Danziger Standesamt vom 28. Ottober 1927. 

45 J. 11 M. —= Arbeiter Heinrich Jenner, 56. J 3. M. — 
gerichtsrat Guffav rehgng Vy ente Krm Mass S 

b. Sobietzti, 50 J. 11 M. — ändler Fran „ 82 J. Eebse t o e e   wraht lief 

ie Gewerkſchaftsmitglieder ſind mit ihren Angehörigen eingel ſeen. 

Im Rahmen der 
v 

abends 7 hör, im Hauſe „Technit“, Walbgaſſe, ein Lichtbilder⸗ und 
amvoraug über „Moderne Beleuchtung in Haus und Heim“ ſtatt. 

Vor⸗ 
tragender iſt Herr Ingenieur Weigert, Geſchäftsführer des 

Todesfälle: Ehefrau Maria Bergmann geb. Legſue mbs. 

  

      

    

     
   

    

  

    

   
   

    

   

   
   

   

      

      

    
 



  

Feuer in Zoppot. 
Da Ükommen ausgebrannt. — Mie 

Besshuers Vberbvehiern durch dle AFenſier gerettet. 

Geſtern nachmittag gegen 52 Ubr entſtand in Boppot in 

der Venmerf en Sitgßies ein Brand im ch aus der 

durch die große Quaimentwicklung recht geſährlich ausſah. 

Die Feuerwehr wurde erſt alarmtert, als bereits belle 
Flammen herausſchlugen, 

Nach dem Eintreffen der Zoppoter Freiwilligen Feuer⸗ 
Aung sier ſekämpfung des Brandes, 

tze wurde ſofort an, 
webr Nols ſpele euergſſch an 

ſtohren Waſſer gegeben. Aus den 
Die Motorſyr 
Leitern wurde aus brel 
ellen der zur Straße helegenen Kammern ſaß man die 
ellen Flammen Pevepiuhan, und der Qualm machte 

die Venutzung des Treppeuhauſes für die Bewohner un⸗ 
möglich, Aus dem erſten Stockwerk wurden zwei Kinber 
Und mobrexe Erwachfene durch die Feuerwehr über Leitern 
gereitet. Aus dem voberen Stockwerk wurden von ben Be⸗ 
wohnern andauernd Cſurichtungsgegenſtände auf die Straße 

geworſen, bis auch dieſe Perſonen über Lellern, euere) bie 
gefäbrbete Wohnuna verlaſſen mußten. Das Feuer hatte 

einen immer größeren Umſang angenommen und auch aus 

dem unteren Stockwerk begann man bereits mit der Her⸗ 
ausſchaffung des Mohtliars. 

Inzwiſchen hatte die Feuerwebr zwei weitere Schläuche 
gelegt und durch bas verqualmte Kreppenhaus waren die 
Wehrmänner zur Vekämpfung deb Pranbherdes vorgebrun⸗ 
gen, Schwer war das, aber etz wurbe geſchafft. Das Veuer 
Mebroh Wüun gelbſcht, boch iſt der Dachſtuhl vollſtändig aus⸗ 
hebrannt. 

n der Weichsel ertrunlen iſt der 

  

e Sgael marl 
Slöſten aus Valth (Schweden) vom ſchwediſchen ler „Kiana“, 

der ſchewolte an der ſteſterplatte vor Anker lieht. Der Ver⸗ 
ungllickte wollte * einen anderen Segler gehen, um ſeine Freunde 

zu befuchen, und iſt beim Veiweten der vom Rehen glatten Lauf⸗ 

vüane ausgßeglitten und ins Waſſer geſtürzt. Sofort angeſtellte 
Reikungzverſuche blieben ohne Erfolg. 

Neneröffnung des „Junkerhofs“. Der bisberige In⸗ 
haber des Reſtaurants „Junkerho“, Herr Felix Peter, 
hat die Parterre-Räume detz Hauſes Jopengaſſe 51 (neben 
der alten Orts⸗Krankenkaſſe) geſchmackvoll zu angeuehmen 
Gaſtſtätten ausbauen laſſen. Die Näume bieten viele Alt⸗ 
Danziger Sebenswürdiakeiten und Malereien. Herr Felix 
Petex, ein alterfahrener Fachmann in Kiche und Keller, 
wird dieſe Räume morgen unter ſeinem Namen eröffnen. 
Wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen Ausgabe 
Unſerer Zeitung. 

Nenteich. Der Streit um den Bebauunas⸗ 
plan. Im Faͤhre 1921 unterhandelte der Maaiſtrat mit 
einem Baurat über Anfertiaung eines Bebauungsplanes. 
„Der Plan ſtellte ſich zu teuer und wurde darum die Anu⸗ 
ſchaffung abgelehnt. Ende 1025 kam die Sache wieder in 
HFluß und Lieferant, welcher den Plan inzwiſchen fertia⸗ 

jeſtellt hatte, überließ ihn dem Maaiſtrat zur Einſicht. Der 
lan war auf kommende Jahrhunderte eingeſtellt, wurde 

aber zurückgegeben, da man für ihn damals keine rechte 
Verwenbuna batte. Aus der erſolaten Vorlage leitete der 
Lieferant nun ein Abnahmorecht her und hat zunächſt Klage 
orgen die Stadt auf einen Teilbetrag von 1000 Gulben ein⸗ 
geleitet, während er ſeine Hauptforderung auf mehrere 
„Tauſend Gulden ſtellt. Es ſind Veraleichsverbandlungen 
üm Gange. Die Verſammlung beſchloß als Entaelt für die 
Reiſen des Herſtellers und ſeiner Vermeſſungsbeamten 
ſowie fiir die Arbeitsleiſtung eine Abfindung von 2000 
Gulden gegen Ueberlaſſung des Planes nebſt Erläuterungen 

  

ſeſchloſfen und über zwei! 

obne aber eine Berpfllchtuna zur Abnabme anzuerkennen. 

Die Verſammlung beſchloß die Aufnabme eines Bau⸗ 

darlebeus von 70600 Gulben aus der Danziger Wob⸗ 

durch die Anleihe 1947 abgedeckt ſein wird. s wurden 
dann noch zwei Beſchlüfle in Geheimſachen geſaßt. 

—— 
Die Geltebte erſchoffen. 

10 Jabre Zuchthaus. 

I in Schö neſck der Keſſelſchmieb 
Stablewfti aus Gr.⸗Trampken Shraße Danzig), der 

in Danzjig beſchäftiat war, auf der Straße ſeine liebte 
Agnes Wheskomſt! Und verluchte ſich dann ſelbſt das Leben 
zu nebmen. Fünf SAus atie der Mörder auf ſein Opfer 
abgegeben, dié letzte Kugel, hatte er für uch ſerviert. Die 
Waffe verſagte jeboch, und ſo ſprang er. — der Vorſall hatte 
02 an einer Brücke abgefpielt — in die Pietze. Herbeteilende 

erſonen entriſfen den Lebensmlüben le dem naſſen Ele⸗ 
Wegen dieſer Tat wurde Stablewſki im Früßlahr 

d. J. von ber Straftammer des ger eingelegt in Star⸗ 
ar'd zum Tode verurtellt. Inſolge der eingelegten Reviſion 
am bieſe Angelegenheit vor dem Gericht in Stargard noch⸗ 

mals zur Verhanblung, Ein großer Zeugenapparat war 
abermals aufgeboten. Der Angeklagte gab an, die Tat aus 
dem Grunde begangen zu haben, weill die Mutter der Er⸗ 
mordeten eine Helrat verboten batte und die Ermordete ihn 
daher gebeten hätte, mit ihm LeWceten in den Tod zu Ka 

Vor Jabresfriſt 

ment⸗ 

Der Staatsanwalt beantragte abermals die Tobesſtrafe. 
Das Gericht fällte ſpät abends ſolgendes Urteil: Der, i% 
klagte GStablewüti wird des Mordes nach 8 212 fur ſchuldig 
befunden und zu zehn Jabren 5tbaus unter Anrechnung 
der Unterſuchungsbaft verurteilt. 

      

Kulm. Geringer Waſſerſtand der Weichſel⸗ 
Durch das andauernde Fallen des Weichſelwaſſers wird auch 
der e Ouf der O bald eine Behinderung erfahren. Die Fahr⸗ 
rinne auf der Strece Kulm—Thorn iſt ſchon ſehr ſlach und 
zeigt nur eine Tieſe von 1,20 vis 1,50 Meter. Die Schiffe wer⸗ 
den mit vollen Ladungen bald nicht mehr bis Warſchau fahren   

nungsbauanleſhe gegen Verzinſung und Amortiſation, wo- 

  

tönnen. Sanbbänke ſinb an verſchtevenen Eurmen yum Wor⸗ 
ſchein gelkommen. 

Wier ſchiſſbrüchige Matroſen in Memel gelandet. 
naterzang bes einiſchen Molertährrerg -nher“ 

In Memel traf der däniſche Dampfer „Vieske Maergt 
ein. Er brachte vier Matroſen mit, die er querab von Memel 

Die Matroſen gebörten zu der 

  

SO — Vh eulänhlicken Motorſchoners L., der mit eſatzun V otor E ů 
einer Hotziabung auf dem Wege von Riga nach Königsberg 

unterwegs geweſen war, Dei dem letzten großen Sturm 
brachen dem Schiff die Maſten, es kenterte. Der Kapitän, 

der Steuermann und zwei weitere eietee oe der Beſatzuns 

ertranken, während ſich die vier geretteten troſen an der 

Ladung feſthalten konnten. Nähere Mialreen angen⸗ 

blicklich noch nicht bekannt, da die Matroſen nur eſtniſch 

ſprechen. 

Kreitod einer Schülerin. 
Wegen verletzten Ehrgefnhls. 

inv des Gemeindevorſtehers Schultz in 

0 S0 Sahreu. das die Wöbert 
lehrte am Sonnabend 

fübrten 

Das einzi 
Seebranken, ein Töchterchen von 13 
Mävchenſchule in Marggrabowa beſuchte, 
nicht in die elterliche Wohnung Kvas Nachforſchungen 
zu ber traurigen Entdeckung, paß das Kind au dem Nachbauſe⸗ 

wege den Oletztoer See enilang ging und den Tod n den 
Fluten geſucht und gefunden hatl. Der Grund zu der Tat iſt 

nicht bekannt, doch wird vermutet, daß das Kinb infolge ge⸗ 

kräntten Ehrgefühis zu dem Entſchluß gekommen ilt, ſich das 
Leben zu nehmen. 

  

Lau. — 16.90—18: 
Preisberichte, 

Berliner Schlachtviehnotierungen. — 18.16: Weltmarktberichte: 

DantehWpn! Helſe, Iundis, Geuseuubturg. Ae. ů ‚ mzig, — ID: 

le. — 19.30: Engliſcher Spr⸗ terr r. An⸗ 

fäͤnger: Dr. Wißmann, — 20.05: Wiſſenswertes aus hem Gebiet 
5 Mietsrechts (2. Teil.) Vortrag von Landgerichtsrat Dr. gernil. 

— 2.50: Fröhlicher Abend mit Robert Koppel, lin, und Funk⸗ 
kapelle. — Anſchließend bis 23.30: Tanzfunk. — In der 
etwa 22.30: Wetterbericht. Tagesneuigleiten. 

16: Rätfelraten ſür unfere Jugend: Dr. 
Nachmittagskonzert. Funklapelle. — 16.05: Landw. 

nnreifer 

  

Soz. Kinberbund, Nenſahrwaſſer. Das auf kommenden Sonnabend 
angeſeste Kinderſeſt findet Sonntag, den 30. Ottober, obends 
5 ühr, in Seffarts Hotel ſtatt. Reichhaltiges Programm. 

82, itriterlugend Langfuhr. Freitag, den 28. Oktober: 
jortrag. 

Freier Schach⸗Klub Danzia. Jeden Montag und Hreitag, 
abends 7 UÜhr, im Spiellotal „Maurerberberge“ (Schüſſel⸗ 
damm 28): Spielabend. Mitglieder verden dortſelbſt 
aufgenommen. 

  

  

„Sterfel 
Bedchter Sie PittSrr SennrneSsE 

Roman 
vVon Bélas Bacs 6é- 

Eindldberrehrtate Uebert-agung aus dem Uramtriſchen 
von Stei m J. Kieir⸗ 

13 

Die Leute ſchraken aus dem ſtillen Entſetzen auf. Allé 
dachten voll Angſt an das große Feuer, Dasdibre wenigen 
Le Dia Sür mibreen — K10 W0 

„Dit aufbrechen . Ra ſer.“ — i 
furchtbarem Tongewirr ernjen s x wurde in 

Der wahnſinnige Cſaklos aber ſtimmte, da der Scheiter⸗ 
baufen aufloderte, einen Pſalm an, ſang, weinte unbündig 
anit an den Nerven reißenger ſchmerzender Traurigkeit, die 
vercienen tragiſchen Zuſtand ſeines verſtörten Gebirnes 

Die allgemeine Verzweiflung wurde ſpäter ein wenig von 
der Nachricht beſchwichtigt, daß Feuerwehr und Rettungs⸗ 

Waeiehenß eruige ſiß ſtemmte ſich mit ſeinen mächtigen Schult⸗ 
die Tür, die nach einigen Augenslicteh Ver großen Anßteen. 
gung nachgab. Es danerte nicht lange und ex hatte auch ſchon 
Das Feuer gelöſcht. Die Retter blickten ſich ſpähend in der 
Snſ. 50 Hinter de 2 Oen den Irren. 

2 r. ſen.“ — jemand 
Die Ketter begapen ſich Bin. wrach jemand anahüügg 
Ee alte Cſatlös fror dort im bloßen Hemd. 

ů war ein grensenlos trauriger Anblick. ů 
blutunterlaumtjenen Angen funkelten alle Entſetzen des Hahn⸗ 
ſinns. Sein Körper war von unzähßligen blutenden Wunden 
bedeckt. In der einen Hand hielt er ein großes Küchen⸗ 
meſſer. Auch ſein ſchneeweißer Bart war von Blut veſudelt. 

Der eine Retter trat entſchloſſen auf ihn zu. 

LPeseneren, Geicht en and lernle verroelßel, l feik. t an L ve felt, mi EED⸗ er Aucn⸗ flennte verzweifelt, mit ſchuld 

„Onkelchen ich bab nichts getan .., hab nichts getan.“ 
Die Leute weinten, da er in die Zwanasiacke geſteckt 

wurbe. Zum Weinen trauria war die abſtumpfte Rube. mit 
ber er gewähren lies, daß er gebunden und ſo auf die Trag⸗ 
bahre gelegt wurde. Auch Stefeſik ward erſchüttert, da ſich 

dDes wahnſinnigen Cſatlös ſeltſam durchdringender Blick in 

2 

ſeine Augen bobrte. Er hatte das Gefübl, er werde morgen 
oder übermorgen um ſeiner Rube willen in die Kirche eine 
Kerze kragen. In Cſatlös Blick glänzte etwas wie urteilende 
Traurigkeit. beängſtigende Gewalt. Die von geſtocktem Blut 
dichtbebeckte Frau Cfatlös brach ſich kreiſchend einen Weg 
zu ihrem unglücklichen Mann. Und der ungebeure Schrierz, 
der ibre ſtebenunddreißigjäbrige Ehe ſo granfam verbittert 
batte, empfand ſie jetzt dieſe Straſe Gottes“ alk ungerecht, 
ruchlos. Die ſieis keidende Fran Cſatlés fühlte auch ſich 
ſelbſt als Halbmahnfinnige, da ſte in ibres Mannes ver⸗ 
ändertes und verzweifelk. trauriges Geſicht blickte. Mit 
Oreiendem Kreiſchen, mit faſt unerträalicder Trauriakeit 
ſiel ſie vor ihren geſeſſelten Mann bin. Und da ereianete 
ſich etwas Entſetzliches. Der wahnfinnige Cſatlös, deſlen 
Gehirn vollkommen bewölkt war, ſpie, vielleicht von einer 
furchtbaren Wahnidee dazu getrieben, in das weinende Ge⸗ 
ſicht ſeines Weibes. 
K. Cſatlös ſchrie vor Entſetzen auf und fiel in Obn⸗ 

Macht. 
Inzwiſchen begann der Morgen anzubrechen. Im 

Stefcefikbaus war beute alles unenblich traurig. Stefcſik 
hatte das Gefübl, als wäre ihm der viere Wein. den er diefe 
Nacht in ſich gegoſſen, übel bekommen: es brannte ibn furcht⸗ 
bar in den Gedärmen. ů 

Die aufdämmernde Sonne ſchickte ihre lauen Strablen   Bnor, blaſſe Helle glitt über die bleichen Geſichter, ſtahl etwas 
Farbe in die im Alkobolrauſch ermatteten, farblos gevor⸗ 
deuen Augen. Cſermak wußte von alledem nichts, denn er 

lag beirunken auf dem Hof. Stefan Gasl. der Jubilar, 
aber ſaß allein am Tiſch und verſuchte, ſich zu betrinten. Es 

ů nelang ihm und er batte das Gefübl. er ſei vollkommen 
empfindungslos, die Traaödie des Hofes intereſſtiere ihn 

nicht; er kümmerte ſich um nichts, ſtarrte, in tiefe Stumpf⸗ 
Eit verſunken, mit weit aufgeriſſenen Augen in die Luft. 
In Stefan Gäls Leben ereiqhete ſich eine groſße Wendung. 
üde Traurigkeit des Weltſchmerzes zoa in Stekan Gäls 
Hera ein. X ů 

Joſef Jakob lauſchte bewegt Matgilde Cſermake Er⸗ 
zählung vom „Jubilzum“. Die elensgeberene furchtbare 

Tragödie breitete über feine von Menſchenliebe durch⸗ 
drungene Seele matte Schwermut. Anfrichtiger Schmerz 
Latbten Ans UtiS⸗ iG Babnitt EE berriß Lebens be⸗ 
Gaubten teklich in Wabuſtnunswir! ſenen Zim⸗ 
mermann Eſatlos abermals vor ſich lab. ** Seen 

„Sies iſt ein pöchſt unglückliches Haus. 

      

brechen und Schickſalsſchläge, die ſich im Stefeſikbaus er⸗ 
eignet batten. ů‚ 

„Auch in unſerer Wohnung bat ſich ein Dienſtrann er⸗ 
bängt.. In der Nachbarswobnung beaina ein Ehevaar 
Selbſimord... Die kleine Tochter der einen Nachbarin 
warf die Netroleumlampe um und verbrannte . Etin 
Kutſcher des Stefeſik erhängte ſich im Stall. — 

Und Mathilde berichtete der Reihe nach auch von den 
übrigen Fällen. Joſef Jakob börte ibr aedankenverſunken m. 

„Seben Sie, liebe Matbilde“ — begann er — Meſes 
viele Unhßeil und Elend trifft die ganze Weſt.. Das 
Stefeſtkbaus gibt ein ſcharfes und umriſſenes Bild der an 
Hirn und Hers zebrenden Wirklichkeit der Schickſals⸗-Tra⸗ 
gödien ., Häuſer, wie das Stefeſikbaus, gibt es zu vielen 
Hunderttauſenden in der Welt, wo lebensverbitternbe. 
traurige Fälle ebenſo grauſam und in ebenſo grauenhaftem 
Maßſtabe die Armen beimſuchen, wie in dieſer verdammten 
Haus ... Die abgehärmte Geduld, der Mangel an Bewußt⸗ 

fein, der religiöſe Wahn, die Unbilduna tranen alle an dieſen 
Tragödien ſchuld. Ich ſtelle mir ſtets eine menſchliche Voll⸗ 
kommenbeit vor, die in der Erbabenheit freten Willeus er⸗ 
glänzt, die nicht von den Feſſeln der Ohnmacht an die Scholle 
gekeltet wird. Träume immer von dem klaräugigen, kübn⸗ 
blickenden, klugen, ſchönen Menſchen, der in die Sonne ſchaut, 
deſſen bochgebobenen Kopf die Wahrheit heiligen Glaubens 
mit einer Elorie umwebt: dem- feſten Bewußtſein eigener 
Kraft! Dieſer Menſch iit die Zukunſt, dieſer Menſch werd 
kommen, wird die Zeit des Glücks bringen!“ 

Joßef Jakob ſprach mit erbabenem Schwärmen von der 
firlen wirt⸗ die Welt von ſo vielen Qualen und Leiden be⸗ 

eien wird. — 
„Dieſes edle. Fieber ariff oſt auf Matbilde über. und ihre 

bunte Phantaſie begann unter dem Einflußs der vielen 
neuen Begriffe und Vorſtellungen bereitwillia anſgublüben. 

Einſt batie ſie geglaubt, ihr Leben ſei mitten entzwei⸗ 
gebrochen, und ibr würdiges Ende könne bloß ein Verkom⸗ 

men von Stufe zu Stufe ſein, nun dachte ſie mit blaß wie⸗ 
derkehrender Freude daran, ſie ſei nicht vollkommen abgel 
ſtumpft, denn in ibrer neauälten Seele keimen edle, ſchone 
Freuden auf, wenn ſie mit Jpſef Jakob vlaudert. Der 
Tiſchler ſprach mit ihr niemals ſcherzend, alltöglich, jeß 
ſeiner Worte klang übexleat ernſt, wie eine zu verewigende 

Wahrheit. Matbilde entſann ſich auch fedes ſeiner auf⸗ 
fallenderen Ausſprüche und dachte über deren Gebalt und 

— Se! Kern viel nach. 
Vortfesung fobat) 

 



  

——— — 
Dee GSE 
  

Hast du nichte mehr anzuzieh'n 
Eil ins Kaufhaus Wien- Berlin. 
Dort bekommst du hillig, gut 
Anzug, Mantel, Stock und Hut 
Und ganz gratis oberdrein ö 
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Einen feinen Kick hineinl 

E Wir emplablen unrer reichhaltiges Lager ů 
2 Ledletener 

     

      

       

    

Iilhe--Mintel. Puladotz 0N— in modernen Farben 
ſertig und nuch Mal Taffot-Popeline 
Eratklassige e, 

tüätsware, mm all. neuen 

Kasha die Linen-Münte 
neueste Wiener und Berliner Modelle: ů 
DSeeeeeeeees 
Vir Fleten unserer werten Kundschaft infolge 
des fewaltigen Zuspruchies, den unser Haus er⸗ 

Iahren, „ohon jetrt eine 

Drolle Weihnarhtsfreude 
indem wir jedem 26. Müäiufer eines 
Mmuges, Manteis oller Paletots 

eilne echt siiberne 
Garantie Taschenuhr 

  

Kammgarnqual., in grobb. Farbensort 

Gabardine roine Wolle, die beliebte Bi 
dung für Kloid'er, Mäntel u. Kostümse       

e,ee, , 
olle, in neuesten Farben 2.75 

Tatlet-Popeline reine Wolle, gute Kleider- 
qualitäb, in aparten Farben 

Rips-Popelins reine Mallz, wiebfurb As, 
erbstfarb. 4.80, 

gr. Mode, reinw., eleg., weiche 
Qualitätsware, In grob. Farbensortiment. 

Rips-Popeline cu, 100 om B. Parhbna, reinw. 

Kammgarn-Rips 160 om breit, prima rein- 
woll. Fabrikat, in all. mod. Farbténen 

Amumus- 

— 

Mantelflausch gute Strapnzierqualität, in 
uparten Mustern und Farben ů b.50 Iee, 2 lD 

J.10 
J.10 

8.00 
im. 0.25 

·. G. bO 
9.00 

Volour de laine oa. 100 om breit, in vielen 
Farben en g. 7U0 

Neue Phantasie-Muantel-Dtoffe 1⁰ 90 
in englischem Geschmacckk. 1 

Velour de lalne prima Qualität 
in modernsten Farbon ů 2 ** 1I.50 

Ottomane f. Mänt., schwero Ripsbindung, 
m. Velour-Rücks, ij. neu. Farben 12.25, ll.50 

Krimmer schwarz, schwere Qualitüt, für 
Jacken, Mäntel und Besätaee. 12.00 

Krlmmer grau und schwarz moliertj für 
Juckon- u. Müntelbesatz, schwero Gunl. [G. 20 * 

Artrachan nuturgetroue Pelzimitation, in 
guter Qualität. ‚ — 15.5U 

              jieder 25. Häuterin eines 
2S SGu QEαν α 
  Damen-Manteis 

eln elegantes Ftul mii &' Schuwer silhernen 
Kaffeelöffein 

     J. Geschicifi. sobeſmel. 5        
2. Geschdfh Schmieclegasse S-Ta.. 
  

Welhne ei UU chtagabe 
— ichen 

Unsere Preihge sind vo enorm preiswort und billig kallculiort, daß5 Jedermunn gern Kauſt 
Unsere Devise: 

Lens Mamn, hliliga Preise, Droller Umaat “ 
wird auch Sie überzeugen 

Wien- Reruun 
Dekkleidungs-Aesellschaft 
Breltgasse 108 

Uis Heus ver Auten Moniakiion o. elog. Maberbeit 

Berichtigen Sie bitte unsere groſe 

Woben-Absstellang ais Tletcckoraton 
am Sonntag, dem 30. d. Kis. 

blllig und roell, 

leichteste Zahluntzsbedingungen 

Mobelnaus 

David 
Sreltgasse 22 

    

          

  

  

· 
é Biliaſi Eintaufsqueue ⁊ 
2* Handarbeiten, Cuckmaterlulatc. 2 
2 Autzeichnungen 2 

S7 BEVER Euhigerseſft? Eecte NVopengVa/e & 

SOOODesseese 

      

  

   
    

    

   

  

  

  

    
   
    

  

    
    

      

Zöpfe l Zöpfel 
Nlesenauswahl / Fabrikprelse 

emphehlt Menar- Möärmer 
Kohlenmartkt 58/5 

   

      

        

    

    

       
achtungl — 

Große öffentl. Versammlung 
am Sonniag, dem 30, Oktober, vormittage 11/. Uhr, im frollen 
Saale des Frledrich-Wilhelm-Schützenhauses! 

poDas Manifest 
iE2L Lümziger Wirtschaftsblocks und uer Wirtschuftaliste 

an Industrie, Handel, Gewerbe, Landwirtschait, Hand- 
werlk, ireie Berufe, Angestellte und Arbeiter ů 

Referent: Herr Brleskorn 

Eeräacbeint in Massen! 

Der Danziger Wirtschaftsblock Ule Wirtschattellele 
gez. Brieskorn gez. Retßier 
*„ Dorschfeldt „Seesgler 

     
     

  

       
        

  

  

Eintritt iIrei           
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Marke VIno 

J. Preis: Herr Fritz Heldingsfeld Zoppot, 
Marke „Regatta“ln II. Preis: Herr Robert Zeuner, Zeppo., 

   

  

Marlke „Prhileg- 

   
       

  

Damiger Labak HMonouui ful 

     

Dünniper Inbau-Mononof 
* Hxktiengesellschaft 

Das in unseren Wettbewerbebedingungen Miihee Preisrichterkollegium, an dem 
an Stolle des verhinderten Herrn Dr. Ronrad Meißner Herr Bildhauer Lehman-Sieg- mundeburg vom Danziger Wirtschattsverband bildender Künstler als. Preisrichter teil- 
nuhm, Rat heute die Verteilung der Preise auf die boi uns eingegangenen Wettbewerbs⸗- entwürfe für die Ausstattung von Zigarettenschachteln wie kolgt festgesetzt: 

Marke „Strand“: 
Für dio belden gleichwertigen Entwürfe unter Zusammenlegung des I. und 

H. Preises je die Hhlfte dieser Preise: 

Tränlein lrma Pochert, Danzig, und Herr Waldemar Hannemann, Berlin. 

24 I. Pxrels: Herr Paul Kolleck, Danzig, 
Marke „Holm“: 1f. Preis: Herr Walter Zicemer, Danzig. 

s, L. Preis: Herr Waldemar Hannemann, Berlin, 
II. Preis: Herr Fritz Heidinzefeld, Zoppot. 

— 
* 

  

. J. Freis: Herr Waldemar Hannemann, Berlin, Marke „Valta Russen“ 1 fl. Prois: Herr Walter Kucharskl, Ponis 
„Marke „NIAI““: 

Tür dis belden gleiohwertigen Entwürfe unter Zusammenlegung des I. und 
II. Preises je dio Hlfte dieser Preise: 

Herr WIIII Lüteke, Danzig, und Frau Frida Polley, Berlin. 

b I. Preis: Hexr KMax Sohley, Danxi, Marke „Kasino“: ffl. Preis: Herr Erltt lelclsgeteld, Zoppot 
uhr, L Prein: Herr Man Buchholr, Danzig-Langf. 

II. Preis: Herr Darl Kallstein, Danzig-Langfuhr. 

„I. Preis: Herr Waldemar Hannemann, Berlin, Marke „SchloBpark“: Hl. Preis: Herr Walter Zloemer, Danziss. 
ů J. Preis: Herr Fritz Heidingefeld, Zoppot. 

Marle „Lunor“ Hl Prels; Herr Waldemar Eiannemanm, Berlin. 
Auſlerdem wurde der Ankauf folgender Entwürie beschlossen: 

Marke „Lurxor“ von rrn Robert Zeuner, Zoppot, Marke „Holm“ von Herrn Paui Diahus, Deusig, Aarle „Renstia- ven Herrn Peiht Viellüm, Dankig, Marte 
„Privilen“ von Herrn Waldemar Hannemann, Berlin. 

Dle preisgekrönten, angskauften und die vorher zur engeren Wahl. gestsilten 
Entwürſe werden später im Stadtmuseum (Plelschergasse) zur Ausstellung Selangen, 
Der Teitpunkt hiertür wird noch bekanntgegsben. 

Wir benutxen die Helegenheit, um allen denjenigen, die bei der Preisverteilung 
nicht berücksichtigt werden Eonnten, für ihre Beteiligung an dem Wettbsewerb ver⸗ 
bindlichst zu danken. ů ů‚ ů ů 
— Dexxig, den 27. Oktober 1927. 
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Behchter SiSs itte O 
  

  

  

   Den MungGu. Bewohnern des Frelstanten Danzig zolgen wir hlermit an, 

daß Wir vomæB. d, Rits. uan, ein Blor auf den Markt bringen, dessen Vorzüge den 

Danziger Borgern ürüherer (ieneratlonen schr wohl, bokannt und schätzenswert war, 

das aber, vor ungelkhr 50 Jahren, durch die Meuzeit und dle vn vordrängt 

Wurdo. Jetxt soll dlo gule alte „Putziger“ wleder gauferstehen, und zwer als 

anziger Mumme 
zum Prels e von 28 Pl. und 20 Pl. Piand pro Flasche, die bei Ruckgabe der Flasche 

Wioder zurückgezahlt werden, 

Dle Vortelle dieses Biores sind: 
ů 

Billig, nahrhaft, ertrischend. beksmmiich. 

Wir bitten, sich von diesen Votzugen durcn Eninahme aus den Verkaulsstellen der 

Blorverleger zu Aberzüéugen, unserem jungon Unternehmen alsdann elne ihm gebahrende 

freundifche Autnahme gaütigst enigegenzubringen und trühzeitig beim Eiervetleger 

die Bestellungen zu machen. 

Danzig, den 26. Oktober 1927. 
Mit vorzugllchster Hochachtung ergobenst 

Brauerei Bast & Co., G. m. b. H. 

Telephon sσE 92 Weldengasse 38-38 
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Von Freitag, den 28. Oktober: bis Montag, den 7 Neres 

zu extra billlgen Prelsen: 
—..— 

Pchwedenmantel 56, 4 h Gehpelze MbrePen 27⁵* 
in haltbaren Qualitäten, 78.00, 5 futteen 605.00, 295.00, 

     

         

     

       
       

        

       

     

       

  

    

    

  

  

   G Ulster U. Paletots 70* Anzüge in 1- u. 2 refhig. aus dunkel 4 00 

mit Pelzkragen .... 125.00, 95.00, gemusterlen Slollen 95.00, 78.00. 65.00, 

VAUE rn Lihb 50* Inl. Hin. mi duuimn Mus I5* 
    
     

T＋. Ha 25 

Jopengasse 51 . Tel. 22094 ee D 
  

      

mit Samtkragen 
mit und ohue Borte 

6* Lederj acken in chwWerz und 175⁵ 

braun. Warm gefüͤttert. 125.00, 05.00 

Sportpelze an sse 125* buh. us Mmmmk-Auun n 
—— . 275.00. 50, 105.00, in frau, braun und mode 95. 

(T angezahlte Waren werden bis TIhrehlte Ueren weden De Weiman reseruiert 

ROSEN)VRUNI üinn Dypmsaden eſenmiulen 

Breitgasse 12 elephon 22121 
Langer Markt 14 Früher Clicuot 

brößtes und maßßgebendes Spezlalhaus Danzigs 

Heute, Freltagz, abenda 8 Uhr 

DEWAMVereinshaus 

VORNEHMES BIER- UND SPEISE RESTAURANT 

Erstlelassige Küche Bestgepflegte Setränke ö 

Anerkaünt guter Mittagstisch — Reichhaltise Abendkarte 

ABEND- SPEZIAl.- GERICHTE 

krbftnung: Sonnäbend, den 29. Oktoher, 10 Unr vum. 
Säle für Hochzeiten, Gesellschaften usv. sind vorhanden 

Festessen im Hause, wie auch Stadtküche. werde ich in bekannter 
Weise liefern 

Hochachtungsvoll FEL IXK P ETER, früher langjähriger Inhaber des Junkerhof 

           

     
      
       
      

  

      

      
      

       

    

       
    

Monald FCoſman 
u. Diima Wamfru; 

Entfessæi — 

Elæmente- 

    

   

    
     
       

    

       

      

  

Morgen, Sonnabend, abends 9 Uhr 

Mopmörer und Telle 

E. 

grobe Marainan⸗ 
und MGänseveropürflung 

billi, il 
zu fanfen Sie tkwär ben 

  

  
  

Sis 4 Uhr geSffnat Die 4 Uhr gestftnat 

  

       
Jede Verlosung 4 Gewinne lI 

Sonntah, nochm. 4 Uhr: Konzert 

  

           

      
      

     

  

   

   

    
     

    
   

   

Aas den Sqchicxs rikanis- Koboni —— 9 nischer 
Hinter gasse Nr. 1 Spcienbes D 5 

1, AI Abschied des Olctoberieates 
Duchſenn.. 82 

D ‚ ů 
Moinen verehrten Vereinen, Pteunden und Bekannten halte, nach Bis 6 ˙— 

ET eus che JVose/ Die —— Sümmaneskapelle Edunrd Inhn. Venrenovierung, meinen im Zenttum dor Stadt gelegenen drEen S Spulen se, 40· 

die genannte Münchner Kanone. 
Drehkonxenfasor 2. & 

Mit Suhne (500 Personen fassendh), Ssowle kleinen Saal. Vereinszimmer 

  

Spulen⸗Apparat 3.„ 

  

  

Liebe, Alkohol and Schnutzbdder- / Akte 
mit Klarier fur Verunbgungen, Versammlunden, Festiloch- Sören wert 9.09 „ 

   

mit SerιμU Denmm. 

örer 8.76 — 

Denischlunds heliebtestem Komiker: 
Molten, Rochzehten und Nnesellschaften z2ur Verfügung. Siater- ů ů 5 00 285 

  

      

    

   

   
      

      

   

    
       

    

    
    

     

   
   

      

Abtl.: Sprechappargt. u. 
iü 

4 Muacgem- n. a. M. 
Manbolinen, Kanten 

Jagendlichue bis 5 Uhr. 

  

   
   

      
       

   

     

  

   

  

   

  

Verskanf é 
UE Willinpener Uubliebe-Umstiliao 2. 

  
  

   

    

       
    
   
   

  

   

         

  

   

  

  
  

  

  
        

    

  

2 — 
edania-Theater 1927 Minntut Denborsedden Prpßent toffe E ev 
banxig, Schuss elda mm SsOS,2f eere 1. Dnziger Flelsch-, Blub. und 0 MAusikhaus 

Ur im Herbnt Ms ů ——— 151 L Viäner. ma na-ſ Auins, Monts, BehsMenols 

vDis Falie am Urouton-Paut“ u Se. Messei alle vnm Z.-Ar. Perenbe, rere, wost Aesüisks Ficuen- äakierit üunie Sun peil. . 5— 
2 in der Messehalls vom 2.— 26. Derember] umd Wurstraren in nur aller-Koffe wirklü piilig nu vei 

S8 Akte mit Jat Holt, Noah Beery. Bilie Cove: F 
———— achen 

und Dongtas Fanbenks fr. in der Heuptrole.M- statt. Die Anmeldung der Schaiisteilungen und l keinster Quslität. Sperialntät: Curt Vielefeldt, 

EEiSS Macde des Mareieiacd:MöVeteutsstinde mn untebend ertelge-. gembate Santücle,ustre. 2un Zuchhandin * 
anersPierdejagd in Colorado! Der wilde Hengst 

1 koteletts und Mayonnaisen. Zur mdlung ——— 

Mesai Der Boxkampf in der Frarie! Indianer,: ‚ [P 5 An fi Zeit: Frima Gänse, nuch — auengaſſe 10 3 

3——— deieni Pener“ und: Dominiksdirektion ů schlachtete und Spielebrüete 22 Eerbert Wt 1899 aln ‚ 

ů m. ener⸗ M elände, Haus Oliva, Zim, b — E Ä 

„Ageuner im Frach- essetelände, Haus Olba. Zumer 2] Wiiiv Eüder, LanatuhrPo 
7 groge, spennende vad inhaltreiche Akie. — HTTT

T —i Polſternoͤbel Mamiger — — 

-M,?
 ———— poifterbetten, ů ö 

— Eee—, ant, se Lversinet Ges, 2.8 ‚ Spiraknematze, Vu l. Läun 8 

ErSb Dnr 8 Uebersehun en en Leiniach, wealach. Aufiegematratzen EIi. Eneraaee 

Schirme werden von 50 Pie, an reparleri C. Werner vorm. Noege 0 Lüll. Shänisgh asmn bilis zu Perkuafen. Maßcss- 

———— im Enben sretbänkengasse 2 TaiepoePaseeInfennalicnales Leherseungsbüro Zohlungserleichterungen E. ———— 

Seert,ꝙ Amsakebstor Kr. 13, pafterre Breitgaſſe 32. —



Kr. 2 — M. Sohrßung 
    

Der franatfiſche Dampfer„Moſelle, iſt mit 20 
von 48 17 1 220 laußen Unte ManGee L.g 
ben h r det 

ů ben 18 Offlalere bes Unlergegangenen Schiſſfe“nn belin⸗ 

Furchtbare Mugenblicke. 

öů Aus Nennork werden weitere Einzelbeiten vom „ 

gana der „Frinziweffa Mafalda“ gemeldet: u* vom Unter⸗ 

Nach einer Melbung ber „Afloclateb Pre5“ aug Pernam 
vpocr gas der Kapitän der „Prinziveſſa Mafalba“, uls kein 

mebhr barüber beſtand, daß das Schiff inſolge der 
n untergehen würde, Beſehl, mit Volldampf 

Aurs aui die Abrolhosklippen au nehmen, die nur wenige 
MWrilen von ber Küſte euiſernt ſind. Während dieler Jeit 
— bie Puüte bie zur Bernhigung der etwa 800 Zwi⸗ 

ahrg die italieniſche Nationalhymne unh die 
BOffisiere und Mannſchaften miſchten unter die von 

ů en Ain Sä ergriffenen Auswanderer und ſprachen 

Die „Prinzipeſſa Mafalda“ hielt mehrere Stunden lan⸗ 
unter Vollbampf den Kurs nach der Küſte zu ein, und wüurbe 
baun in ben Küſtengewäſſern von den zur Rettung herbei⸗ 
gveeilten Dampfern erreicht. Dieſe ſetzten mit bewunderns⸗ 
werter e bon Ler Wr Boote außs und übernahmen die 
Tahrszäne von „Vrinziveſſa Maſalba“ entweder pirekt 

aus Pen bereits ſchwimmenden Mettunasbooten dieſes 
Schinte. Hie Anweſenheit der gahlreichen Mettungsbampſer 
übie eine beruhigende irkung auf bie Fahrgüäfte aus und 

lerte das Rettungswerk weſentlich, Obwohl bie „Vrin⸗ 
Mafalda“ nun bereits mit ziemlich aroher Schnellia⸗ 
lnen beßaun. 

ne kleiner Fabrzeuge lief inawiſchen von der 
ich ber Unglücksſtelle aus, um nach weiteren Ueber⸗ 

enſtger gehenhenen Jech, Veſisten c), fe eſee egangenen Fracht befinden r eine 
illion Mastenkoflüme ber Geſchwiſter Baccarini, die 
ümgelchüft in Rio be Faneiro beſinen und ſelber 

güſte des Dampfers waren. 
bere MWelbungen beſagen, baß im Angenblick ber Kata⸗ 
Xberer Dem ſf kurchtbare Szenen abſpvielten, 
s berer Schiffsoffiaiere und Kapitän den Kopf ver⸗ 

en zu habeu ſcheinen. Gegen Zwiſchenbeckpalfagiere iſt be⸗ 
rückſichtslos vorgegangen worben, man trieb ſie mit 

Revolvern zurück nub fuchte aufangs nur die Paſſaaiere der 
erſten Klaffe zu retten. 

Man freute ſich ſchon auf die Landung. 

Aus den in Rio de Janetro Kangaſſaen Nuneſvraſhen 
ber zur Aettung der „Prinzipeſſa Mafalda“ herbeigeeilten 
Dampfer iſt zu entnehmen, 0 kurze Zeit, bevor das Unglück 
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geſchah, vie Mehrzahl der Fahrgäſte, namentlich die Auswan⸗ 
derer, nachdem ſie ihr Abendeſſen eingenommen hatten, mit 
Vorbereltungen für die am nächſten Tage bevorſiehende Lan⸗ 
dung v99 biar waren. Viele nahmen auch an einer Feier aus 
Anlaß des binnen kurzem zu erwartenden Eintreſſens in 
— teil. 

Als das. Schiff plötzlich heſtig erſchüttert unv zum Halten 
ebracht wurde, als ob es auf Erund gefahren ſel, böri⸗ das 

frohe reiben auf; der Tanz wurve jäh abgebrochen àaub.ple 
ves Schrecens wurden laut. Die Ruhe bes Kapitäus und die 
Gewandtheit, mit der die Mannſchaft die Fahrgäſte in die 
Boste und auf Flöße brachte, verhinverten den Ausbruch 
einer ernitlichen Pauit. Immerhin ſpielten ſich herzzerreißende 

Szenen ab, als bei ver Verteilung der Fahrgäſte auf die ein⸗ 
nen Boote Familien auseinanpergeriſſen wurven, Viele 
rhäſte lonnten auch nur mit Mühe davon abgehalten wer⸗ 

den, ihre Habſeligteiten zu reiten. 

ie Schiffsingenieure ſuchten mittlerweile die Urſache des 
Spiſens ſehtzustelhen. Auf die bdann ausgeſandten S08⸗Rufe 
ſolgten bange Minuten, bis die „Alhena,, „Moſella“, und 
Empire Star“ antworteten und ſchlleßlich in Sicht kamen. 

Kurz nach üüttht Expioſion auf der 
„Prinziveſſa Mafalda“. Der „Formoſa“ jelang es, trotz der 

Dunkelheit, an dem ſintenden Schiff M egen, wodurch die 
Wsouh U52 beſchleunigt wurbe, da ſie direkt von Deck zu Deck 
mog ar. 

Was Angenzengen berichten. 
Die „Aſſociated Preß“ berichtet weiter aus Bahia über die 

Erzählungen von Ueberlebenden der „Maſalda“: 

Es war am Abenv des 25. Oltobers. Wir hatten aute Fahrt. 
Die Decks waren von den Paſſasieren gefült. Piötlich ver⸗ 
nahm man aus dem Schiffsinnern ein Krachen und bas 
fürthtder einſtrömenden Waffers. Gleich darauf folgte eine 

furchtbare Exploſion, welche die Salons und die Kabinen der 
erſten Klaſfe zertrümmerte. Es brach eine Panit aus. Einige 

Kaplädn d ſprangen über Bord. Schlieflich gelang es dem 

apitän, deſſen heroiſche Haltung von allen geyrieſen wird, die 

Paſlagiert zu beruhigen. Die „Mafalda“ ſchwamm dann noch 

27 Stunden und ging dann um 840 Uhr unter. Das elettriſche 

Licht verſagte ſofort nach der Härten e⸗ Als die Rettungs⸗ 
er angelommen waren, richteten ſie die Scheinwerfer auf 

das Wuſfer, ſo daß die Befatzung der Rettungsbeote vie Er⸗ 

trintenden bergen konnte. Der Kapitän wurde zuletzt auf der 
Kommandobrülde geſehen. Als die „Maſalda“ umichlug. rief 

er: „Es bebe Italien!“ ů 

Der lehte Mann. 
Gavas melbel aus Rio de Faneiro, daß der frauzößiſche 

Damyfer „Moſelles, der ſich an den Nettungsarbeiten beim 

1l. Ein Aatce „Mrafalda“ beteiliate, in Bahia eingetroſſen 
iſt. Ein Matroſe der „Mafalda“, der an Bord der „Moſelle“ 

aufgestomene2 wurde, erklärt, baß er als Letzter das ſinkende 
i am K.20 ühr verlaſſen habe, Er ſei Jeage ſchreck⸗ 

U Stenen gewejen. Erſt zwei Siunden nach dem Unfall 
jelen die Rettungsboote herabgelaffen worben. Ein Paſla⸗ 

bes Dampfers „Rolelle“ berichtet, die „Moſelle, ſei am 
bes ünalücks gegen 20 Uhr eingstrofſen. Die „Mafalda“ 

ſei Sereits in Stuken beariften gewelen. Man ßabe die 
ſe der Schiiſbrüchinen gehört. Die „Moſelle“ babe 

korbe⸗ undert Ser Eiunengen von il veo — b — ge⸗ 
rben eien. ͤer ugenacuge wil 0! et n, wie 

ein Sulfſbrßchmer von einem Hai in die Fluten hinab⸗ 

Se Seretieten äuderten die Auficht, baß eiwa 300 Pis 800 

Perſonen ums Leben gekourmen ſeien. Der Karitän der 

elelle- ſchiftzt die Haßl der Extrunkenen arf 400 Die 
„Woſelle- reitete nur zwei Paſſagiere der 1. Klaſſe. Der Ka⸗ 

ſän und die Funker der „Mafalba“ blieben au Borbd, bis 

ö bas Anterging. Die Angſtſchreie der auf ben Wellen 
Hramen und Kinder ſeien furchtbar geweien. 

2. Veihläitt ber trüttet Velistinne 

N Shſfßrüchizen in Brufllen gelandet. 
Einzelheiten un Untertzand.— Graufie Szenen. — Rüchſichtsloſes Vorgehen gegen die Pafſaglere der britten Klaſſe? 

Der Kapitän untergegangen. 

Wie „Atfocinted Pretz“ meldet, ſiud die von dem Dampfer 
„Moſelle, in „Bahla gelandeten Mitalieder der Veſatzung 
der „Mafalda“ der Anſicht, daß der Kaultän des Dampfers, 
Guali, bei der Kataſtrophe umgekommen iſt. 

Nach den Mitteilungen des Stuttgarter Zweigburos der 
ttalieniſchen Schiffabrtssgelellſchaft beſanden ſich guf dem 
untergegangenen Dampfer „Prinzipeſſa Mafalda“ außer 
dem ſchon gemeldeten Dr. Vollrath noch drei Deutſche, 
nämlich der Auswanderer Eugen Schneider aus Schram⸗ 
berg, Richard Kappus aus Pforzheim und, ein Braun⸗ 
ſchweiger namens v. Lucken. Ob die drei Deutſchen ſich 
werben. Geretteten befinden, konnte noch nicht ermittelt 

  

Der untergegangene Dampfer „Prinziveſfa Mafalda“. 

War alles in Orbnuna? 

Das italieniſche Verkehrsminiſterium teilt mitt: Vou 
verſchiedenen Leiter Dai des Auslandes wurde die Be⸗ 
hauptung verbreitet, daß an Vord der „Mafalda, Rettungs⸗ 
mittel gemangelt hätten. Im Gegenſatz dazu gebt aus dem 
Bericht über die Iuſpektion an Borb der.,Mafalba“, den der 

Hafenkapitän von Genug vor der Abfahrt erſtattet bat, her⸗ 
vor, da an Bord der „Mafalda“ außer den an jedem Deck 
angebrachten Schwimmweſten achtzig Rettungsbojen, acht⸗ 
undzwanzig Rettungsboote und vier Flöße mit insgeſamt 
132 ſ vorhanden waren, während ſich nur 1250 Per⸗ 
ſonen an Bord befanden. Am 2. Februar 1027 batte die 
10. Wiiobe Inſpektſon des Schiſſorumpfes und am 
10. Oktober 1927 die halblährliche Juſpektion der Maſchinen 

t ů ů ſtattgefunden 3 

Sixd See iffskataftrophen zu vermeiden? 
Wie die „Titanic“ unteraing. 

m Zeitalter des Ozeanfluqs weiden ſich nur weniae 
Rechenſchaft darüber ablegen, daß die Ueberauerung bes 
Meeres mit einem Ozeandampfer auch heute noch immer 
nicht ganz ungefährlich iſt. Erſt eine KataſtropHhe von dem 
Ausmaß, wie ſie ſoeben die „Principeiſa Mafalda“ betroffen 

hat, zeiat mit furchtbarer Eindrinalichkeit, daß in der Schift⸗ 
ſahrt noch immer nicht der Grab von Sicherheit erreicht ilt, 
der jeden unglücklichen Zwiſchenfall ausſchlöße. In den 
Zeitungen lieſt man ja kaum etwas von den Kataſtrophen. 

denen täglich Schiffe auf dem Erdenrund zum Opfer fallen. 

Oa täglich: denn die internationale Statiſtik zeigt, daßk rund 
100 Schiſſe jährlich untergehen, daß alſo kein Taa des Fahres 
ohnc einen Schiffbruch verläuft. Von den meiſten bieſer 

Unglucksfälle, die ſich in, fernen Meeren abſvlelen, erſabreu 
wir kaum etwas. Freilich, die „Principeſſa Mafalba“, die 

auf der Höhe von Bahia neſunken iſt, iſt kein Schiif aller⸗ 
neueſten Typs und, da ſie bereits 1008 erbaut worben iſt. 
wohl kaum mit den neueſten Sicherheitsvorrichtungen aus⸗ 
gerüſtet, wie ſie die moderuſten Oßeandampfer auſweiſen⸗ 
Unſinkbare Schiffe aibt es überhaupt nicht. Die Meinuna, 
man könne Fahrzeuge bauen, die ſich unter allen Umſtänden 

ſchwimmend balten, wurbe eine Zeitlang von den 
Klaſfiftkations⸗Geſellſchaften vertreten: aber der Untergang 

der „Titanic“ widerlegte ſie. Dieſes ſchrecgliche Ereignis. 
dem im April 1912 mehr als 1000 Menſchen zum Opfer 

fielen, zeiate, 

baß kür bie Eicherung der Oieandampfer mebt 
als bisher aetau werden mülſe. 

und ſo iſt dieſe Kataſtrophe die Veranlaſſuna einer Reihe 
von wichtigen techniſchen Neuerungen aeworden, die bei 

Schiffe in Anwendung gekommen find und etnen relattv 
bohen Grad von Sicherheit gewährleiſten. Die Garantie der 
Unſinkbarkeit iſt freilich noch immer nicht gegeben. 

Eine der wichtigſten Sicherßeitseinrichtungen der See⸗ 
ſchiffe iſt der Doppelboden, der von porn bis achtern unter 

dem ganzen Fahrzeua hinläuft. An ber Stelle, die am 

ſtärkſten bedroht iſt, weil das Auflaufen auf Grund die am 
häufiaſten vorkommende Art von Schiffsunfällen bildet.— 

falda“ auf ein Riff aufgelaufen ſei — an dieſer am ſtärkſten 

Bebrohten Stelle alſo beſttzt das moderne Schiff eine doppelte 

Außenhaut. e 
läßt die Decke des Doppelbodens doch kein Waſſer ins   Innere des Schiffes dringen. Als beſonders ſtark aefährdet 
hat auch das Vorſchiff nm 'ten, das bei Zuſammenſtößben 

am heftigſten beanſpr.y“ß An den neuen, ganz aroten 

Schiffen erhält deshalk L'&r Vorſchiff eine Verdopplung 

  

den ſeit dem Untergana der „Titaniée“ auf Stapel aelegten 

die erſten Meldungen beſagen, daß die „Princtveſia Ma⸗ 

Wird die untere Beplankung aufgeriſſen, ſo.   

Ateltag, den 28 Ohbtober 1927 

der Außenhaut, die bis zu einem über der Waſſerlinie 
llegenden Deck durchgeführt iſt. Veim „Imverator“ bei⸗ 
ſpielsweiſe reicht die Doppelwand vom Vorſteven bis zur 
Wand der vorderſten Kelſelräume. Die Breite der Wall⸗ 
gänge zwiſchen den beiden Veplattungen beiräat 1½ Meter. 
Wäre es möglich, v 

dlele Sicherheitomahreael Über das ganze Schill 
durchzulilhren, 

dann tönnte ein Vollaufen kaum noch vorkommen, beſonbers 
dann nich, wenn der Zwiſchenraum mit einer leichten, 
elaitiſchen Maſſe angefüllt wäre, die ſeden Stoß bremſte. 

Es geht jedoch nicht an, dle Schifſe auf dleſe Weiſe zu 
ſichern, da alsdann fo aroße Rüäume ungenn6zt bleiben 
müßten, daß eine Würlſchaftliphkeit des Betriebs nicht mehr 
zu erzieten wäre. Alles diesiſind nur Tellſicherungen, Dle 
michtigſte Maßregel gegen das Weaſinken elnes leckgewordenen 
Schiſſes bildet die Derrichtung waiferdichter, Abteilungen. 
Die Unterteilunn des Schiffskörpers durch Einbau ſeſter 
Buerwände, der Sthotte, würde in Europa aum erſtenmal 
gegen Ende des 18. Jahrhunderis ausgeflihrt. Dieſe Neuo⸗ 

rung kam anfanas nur boi Krieasſchiffen zur Anwendunga, 
wo die Außenhaut des Schiffes der Wirkung feindlichen Ge⸗ 
ſchlisfeuers preisgegebey war, weshalb man auf beſondere 

Schutzvorrichtungen bedacht ſein mußte. Die Reebereien der 
Handelsſchiffahrt ſträubten ſich lauge geaen die Uebernahme 
dieſer Einrichtung, da man die hohen Ausgaben ſcheute, 

Noch in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts be⸗ 

ſaßen von 4000 ſcegehenden Schiffen der enaliſchen Handels⸗ 
flotte nur 800 eine Schotteneinteilung, Selbit bei den 
geſuhel die diefe anfwiefen, war ſie ſo mangelbaft durch⸗ 
geführt, 

daß ihr nicht der geringtte praktiſche Wert innewohnie, 

und es mußte erſt eine Kataſtrophe wie der Untergans des 
deittſchen Sthnelldampfers „Eibe“ kommen, bei der (im 
Januar 1805) 575 Menſchen ertranken, um die allgemeine 
Aufmerkfamkeit auf die bisher in unverantwortlicher Weiſe 
vernachläſſigte Frage der Schiffsticherung durch Schotten zu 

lenken, Regierung und Reedereien ſahen ſich veranlaßt, die 
Schottvorſchriften durch Beſtimmungen zu, ergänzen, die auf 
ſorgkältigſten Berechnungen beruhten, und bie eine grund⸗ 
legende Steigerung der Sicherheit auf See zur Folge aebabt 
haben. Bel den hochwertiaen Schiſſen gehen die Reedereten 
heute noch weit über die geſetzlichen Scho“tvorſchriften hin⸗ 
aus, da ihnen ja ſelbſt ſehr viel daran gelegen ſein muß, 
ihren wertvollen Beſitz nicht ln eruſthafte Gefahr zu vringen. 
Der Dampſer „Vaterland“ peiſplelsweiſe, hat 14 waſſerdichte 
Räume, von denen vorn oder achlern le 4, in der Mitte 3 
vollaufen können, ohne daß die Schwimmfähigreit des Fahr⸗ 
zeugs verlorengeht, Nur vollſtändig geſchloſſene, öffuungs⸗ 
joſe Schotten vermögen im Augenblick der Gefabr den ver⸗ 
langten Dienſt zu leiſten. — 

Es iſt fedoch uicht möglich, die Trennwäude auf den 
Schiffen ohne Durchbrechungen auszubilden. Wie ſollte die 
Maſchinen⸗ und Keſſelmannſchaft ihren Dienſt verrichten, 
wenn jeder Weg von einem Maſchinenxaum zum andern 

oder gar von den Bunkern zu den Koſſelſeuerungen ſtets⸗ 
über ein hochgelegenes Deck führte? Deshalb iſt etz not⸗ 
wendig, daß das Schiff auch in den tiefliegenden Räamen 
der Länge nach durchſchritten werden kann, und desbalb er⸗ 
halten alle Schotte, mit Ausnahme des vorderſten, ſchmale 
Durchgänge. 

Malltüiren, Mie ſehr raſch heruntergelalſen werben kbnuen, 

ſind in jedem Augenblick bereit, den waſſerdichten Abfchlu? 
herbeizuführen. Von dem gufälligen Funktlonieren der Tür⸗ 
verſchlüüſſe hängt die Sicherheit der Schiffe durchaus ab. Sind 
die Durchbrechungen nicht waſſerdicht verſchließbar, ſo hätte 
die ganze Schotteinteilung nicht den geringſten Wert. Ein 
modernes Schiff kann heute unter bebroblichen Umſtänden, 
beiſpielsweiſe bei dichtem Nebel, in verkehrsreichen Ge⸗ 
wäſfern, oder wenn die Nähe von Eisbergen gemeldet iſt, 
tagelang mit geſchloſſenen Schottüren fahren. Die neueſten 
Schlffe beſitzen eheis eine zweite trennende Teiluna. Zu den 
waſferdichten geſellen ſich die feuerfeſten Schotte. Auf den 
Decks ſind Querwände angebracht, die den Anariſſen einer 
Flamme unerſchütterk zu widerſtehen vermögen. Die darin 
angebrachten Türen halten, ſelbſt wenn ſie verglaſte Füllun⸗ 

gen aufweiſen, einen Hitzeauſturm bis zu 1500 Grad aus. 

Aber auch die Feuersgefahr, die ſchon häufig zu Kataſtrophen 
geführt hat, iit auſ den modernſten Schiſffen auf das äußerſte 
Mindeſtmaß beſchränkt. 

  

Die Leiche hinter dem Spiegel. 

Den Schwager beſtohlen und den Freund umgebracht. 

Mit zehn FJahren Zuchthaus beſtraft. 

Vor dem Görlitzer Schwurgericht iſt ein Verbrechen ver⸗ 
handelt worden, deſſen Begleitumſtände höchſt einenartig 

ſind. Der Angeklagte, der 20 Jahre alte Schloſſer Langer, 

hatte ſeinem Schwager in Gbrlitz, bei dem er beſchüftigt mar, 
200 Mark aus der Gelbkafſekte aeſtohlen. Bon dieſem Dieb⸗ 

ſtahl halte Langers Freund, ein aleichaltriger Reiſender 

namens Nofſfiks, Kenntnis. 

Als beide am anderen Tage in dem Zimmer Moiſiks 

wellten, entſtand ein Streit, Im Verlaufe der Ausein⸗ 

anderſezung ſchlug Langer ſeinen Freund mit einer⸗ Wun⸗ 

bank auf den Kopf. Als Rolſiks zuſammenbrach, kiel Langer 
nochmals über ihn her und würgte ihn, bis er kein Lebens⸗ 

zeichen mehr von ſich gab. Nach der Tat reinlate zer⸗ den 

Fußboden vom Blut und ſtellte die Leiche hinter den Spiegel. 

Dort befeſtigte er ſie mit einer Schnur und bewahrte ſie 

ſo vor dem Umfallen. Dann verließ er das Zimmer, eni⸗ 

wendete ein auf der Straße ſtehendes Motorrad und erarlff 

die Flucht. In der Nähe von Lieauttz konnte er, als er eine 

Panne erlitten hatte, verbaftet werden. 

Nach umſanareichen Zeugenvernehmungen beautragte 

der Oberſtaatsanwalt, den Angeklagten wegen Mordes zum 

Tode, und wegen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr Zucht⸗ 

haus zu verurteilen. Das Gericht erkannte wegen, Tot⸗ 

ſchlaas und ſchweren Diebſtahls auf zehn Jahre und drei 

Monate Zuchthaus und füuf Jabre Ehrverluſt. 

  

Et küßte fie alle. 
Seltſame Gewohnheiten eines Hauswirts. 

t engliſche Hausbeſitzer Jeames Veygerd aus Eſſex, ein 

Mann von ſechzig Jahren, iſt zu zwei Monaten Einzelhaſt ver⸗ 

Urteilt worden, wegen „Ueberfalls auf eine Frau“. Dieſe Damc. 

Miſſes Macdonald, iſt 84 Jahre und Mieterin in ſeinem 

Hauſe. Sie beſchwerte ſich darüber, daß Veygerd ſie am erſten 

jedes Monats küſſe, wenn er die Miete abhoſe. Er aber ſagte 

aus, baß er ſeit breißig Jahren alle ſeine Mieter zu küſſen. 

jflege, und daß ſich bisher noch niemand darüber, beſchwert 

abe! Niemänd aber konnte herausbekommen, weshalb Miſſes 

Macdonald ſich nicht nach dem erſten Kuß ſchon beſchwerte. 

Vielleicht, weil ſie erft ſpäter merkte, daß Herr Veygerd auch 

andere Damen zu küſſen pflegte?   
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Konturrenzueild im Milchhandel. 
Die unbeauemen Milchwanen. 

Milchgeſchäfte dlirfen ihren Lertauf erſt morgeus 7 Uhr 
beninnen. Die Milchwagenbeſitzer haben geglaubt, ſich an 
diefe Vertanfögelt nicht halten au brauchen, Sie machten 
den Milchgeſchäften auf dieſem Wege aroſte Konkurreuz und 
es erſplate Außeige. Vor dem Einzelrichter hatte ſich jeszt 
ein Wiſichhändler zu verautworlen. well er durch ſeinen 
Milchtutſcher vom Milchwagen aus morgens vor 7 Uhr 
Milch verkauken lien, Der, Augeklaate will der Meinung 
geweſen feln, daß es erlanbl ſel, au ſeine feſten Kunden 
Milch auch vor,7 Uhr zu verfauſen, Er wollte das Bu⸗ 
öringen der Milch gewiſſermaſſen nur als Vieferung einer 
vorher gefauften Ware betrachten. 

Der Nichter ſchloß ſich dieſer Auffaſſung aber nicht au. 
Es handelte ſich vielmehr um elnen Milchverkauf vom 
Wagen aus. Und der Wanen ſtellt den Milchverkautsraum   

dar. Aber auch bie elnſache Auslieſeruna non Waren aus 
dem Vertaufsraum darf Mur innerhalb, der (eſchäftszeit 
erſolgen. Wegen lleberſchreitung, der Verkaufszeit wurde 

der Ungetlagte zu 2½ Gulden Geldſitraſe verurteilt. 

Frieda Koſemunbt, 25 J. 5 Mon. — Rechnungsrat a. D. Karl 

Blume, 75 J. — Hqusmäpchen Minna Schulz, 23 J. 9 Mon, — 
T. des Kriegsinvaliden Iulius Witt, totgeb. — T. des Arbeiters 
Hermann Eltermann, 1 Mon. — Arbeiter Johaun Wolſchon, 
ſaſt 69 J. — Z. des Montageinſpettors Hugo Peſereil, totgeb.— 
Helſerin Emma Scharfſchwert, lebia, 21 J. 6 Mon. —. Witwe 
Aung Heſterreich geb, Gericke, 8t J. 1 Mon. — S. ves Arbeiters 
Emil Fentroß, loigeb. — S. des Arbelters Robert Scherwatzki, 
ſ. Mon. — T. des Sattlers Emil Dzaack, 2 Mon. —. S, des 
Vantproturiſten Herbert Brandt, totgeb, — Witwe Chriſtiane 
Deiloff geb, Treher, 61 J. 3 Mon. — S. ves Formers Willi 
Haberkorn, totgeb. — Wilwe Berta Janz geb. Wienß, 56 J. 

Tobesfälle im Stanvesamtsbezirt Dienſimädchen 

  

SWton. — Chefrau wuhelmine »eruger geo, vleptte, L. 
2 Mon. — Witwe Gertrud Krug geb, Schnell, 46 J. 7 .— 
S. des Schuhmachers Franz Galewſti, totgeb. — S. des Schaſf⸗ 
ners Johannes Ordowſti, 11 Tage, — L. des Heizers Adolf 
Dahm, 11 Mon. — Ehefrau Martha Ernſt geb. Boſfe, 70 J. 
9 Mon. — Witwe Antonie Wolanfki geb. Witthold, 68 J. 5 Mon. 
2m2m228..22.2——.2-2.2..2..·——772— 

Anzs uder Bescfrülftempelt. 

„Die viejeranten der Werktätigen“. In unſerer heutigen 
Beilage: „Die Lieferanten der Werklätigen“, empflehlt ſich 
eine Anzahl Firmen verſchiedener Branchen unſern Leſern. 
Wir empfehlen die Beilage der beſonderen Beachtuns. 

Villige Verlaufswoche bei Roſenbaum. ſen der heutihen -Auis, 

gabe unſerer Zeilung kündigt die Firma Roſenbaum, G, m. b. D., 
Breitgaſſe 126, einen, Verlauf von au,chir Mänteln, Peizen, 
Joppen uſw. zu extra billigen Preiſen an. ir verweiſen an diejer 
Stelle noch beſonders auf das Inſerat. 

  

Freie religiöſe Gemeinde 
Sonntag,d. 320. Oktober, Uhr abende, in der Aula be⸗ 
Lechffentliche v. St. Johann, i leiſchergoſſe 25/28 

ffentlicher Erbauungsvortrag 

Lohs., Keuchel: Und vergib uns unſere Schulb 
‚ Einlrikt frei 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
Gegründet (/u / ‚ 

Beſtfundterte Sterbenaſſe durch Auſchluß an die 

  

Damenmüntel, 

  

  

    
Achten 8ie Hitte auf dle Mr. 111 1 

Erstes Danziger 

Tellrahlungshaus 

     

    

   

   

   

   

  

     

     

  

Schuhbedarf Leder u. 
ompfiehlt billigst 

C. K lu-e. Lederhandlung 
Piachmarkt 46 Telephon 278 32 

   

Riestor EBoxnkalf. Chevreau,        
    

    

  

   

    

Hellige-Geist-Gasse 112., 17r.— Wiucewr 

froßber Herbstverkauf Hcc,, ehe ,, Minher, Walch 

  

Herren- KRund- u. Schwingschlft) 
        

    

   

  

Krimmerjachen, 

  

    
   

      

   

  

* Klei 

Bonin, Fiſchmarkt 50. 

  

Nur kurze Zeit! 
derſchr. 35, Vert, 25, 

Nähmaſchine 20 G,, Bett⸗ 
kleſt., Stühle vill. zu verk. 
Elchenwen Nr. 13, H. 

Leberner 

Schultorniſter 
oder eine große Alten⸗ 
taſche zu tauſen geincht. 

   
     

    

     
     

    

       ig. 

   
       

  

     

    

   

Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. Anzüge und Herrenpaletots Wird 80 reporieit, duß Off. 1. 2461 an die Exp. 

Mähige Beitrüge, höchlte Lelſtungen, Be1AeM Febgpd vate olen al 810 Cat und Nladeln Oleanderbanm — 

Eheleute, ſchlltzt euch vor Not olle Bedlenung und zwei gute Kalt⸗ heleute, ſoutt euch bnnbe Ehnete, M.. à Mdliteni Mu. verteuf Stellenangebote 
   im Falle eines Sterbefalles in der Famllie. 

Neu! Neu! Neu! 

Achten Sie hitte auf dte Rr. 11 , 
     
  Schllſſelbamm 11, 2 Tr.      Schulmäbchen     

Auf Grund des § 10, der neuen Bedingungen wird 
  

  

  

  
für Neubeitretende bei Tod durch Unfall das Sterbe⸗ 
geld in doppelter Höhe ausgezahlt ohne jeden 
Beitragszuſchlag. Nufnahmegebühr für Neubei⸗ 

trelende wird nicht erhoben. 
öů Kaſfentag, den 20, Oktober 5927, 

von bis 5 Uhr, Rammbau 41, bei Prengel. Ent; 
Uü der Beiträge und Aufnahme neuer 
Miiglieder von der Geburt bis zum 60. Lebensjahre; 
vom 6J, bis 65. Jahre nur mit ärztlicher Unterſuchung. 
„Die Beiträge und Renauſnahmen können auch 

täglich in der Zahlſtelle, Hohe Seigen 27, entgegen⸗ 
genommen werden. 

Elektriſche Bahn. 
Fahrplan ab 1. November 1927. 

1. LEinie Langfuhr—Danzig., 

Ab Langfuhr: 510, 520, 820. 540, 520, 552 uſw., 
alle 5 Min. bis 1085, 1195, 1122, PIE, 1169, 12U8, 
1290, 1200. 

  

  

Ab Danzig: 530, 540, 529, 600, 615, 650 uſw., alle 
5 Min. bis 1½22, Ligg, I14i. 1200, 1248, 1200, 
1246, 190. 

2. Linie Oliva—Danzig. 

Ab Oliva: 543, 600, 610, 620, 
bis 1210, 
Ab Danzig: 52, 600, 618, uſw., alle 15 Min. 
bis L120, 1200, 127. 
Außerdem morgens: 523, 545, 0oD5 ab Lan Men 
Markt nach Oliva u. abends 1240, 11½ ab Glva 
nach Langfuhr Marht. ‚ 

3. Ollva— Glettkau. 
Ab Oliva: 690, 700 uſw., alle 30 Min, bis 1099. 
Ab Glettkau: 642, 75e ufw, alle 3O Min. bls 1012. 

Die Dlrekllon. 

Fortſetzung 
der Weuſte Merinsg Ileiſchergaſſe 7 

e angecn Mänsen⸗ 
Montag, 31. Oktober, vorm. 10 Uhr 

Siegmuaund Weinberg 
Taxator, 

vereidigter öffentlich angeſtellter Auktionator, 

Danzig. 
Ferniprecher 2608 38. 

WO 
kleide ich mich gut und billig 

bei bequemsler 

uſw., alle 15 Min. 

  

Iypengaſſe 13. 
  

  

    

  

* 
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bürgt für tadellosen Sitz 
und Verarbeitung 

Mehrere Teilzahlungen 
erleichtern die Beschaffung 
erstklassiger Bekleidung 

zezinski 
Holzmarkt 24, Ecke Breltgasse 

— 

oli Br   
        

      

   

  

   
   

    

         

         

  

ſüür nachm. geſucht. Hahn, 
Rothahnchengang 10, 1. 

Lehrfräulein 
M. Wbag M lodi U e 
Melzergaſſe Nr. 00. 

Stelengeſuche L 

2—656R.„*—* „„ 

ſucht Vaſgh⸗ ühher Auj⸗ 
warteſtelle. Angebote u. 
2457 an die Exp. erbeten. 
Keeceeeeet 

Tlichtiges Mädchen, 

  

  

traut, ſucht Stellung von 
ſofort oder ſpäter. 

Schmiedegaſſe Nr. 26, 2. 

x 
Tauſche 

ireundl. 1⸗Zimm.⸗Wohng., 
große Küche, Boden, Kell., 
nahe Werft, gegen gleiche 
mit, Kabinett. Offert. u. 
2456 an die Expedition. 

——— 
kleine Stube, Küche, Bod., 
alles hell, Nähe Bahnhof, 
gepen größ. Wohnung in 
der Stadt. Offerten unt. 
2458 an die Expedition. 

Sofortfall! 
Tauſche ſonnige 1⸗Zimm.⸗ 
Wohng. mit Zubehör geg. 
2 Zimmer in Neufahrw. 
Off. u. 2454 an d. Exp. 

Tauſche 
meine Stube und Küche 
gegen Stube und Kabin. 
oder 2 Zimmer. Offert. 
unt. 2459 an die Exped. 

DGEEEI 
Möbl. Zimmer 

mit ſeparat. Eingang an 
Herrn zu vermieten. 
Brufki, Troyl Nr. 10. 

Mäͤbl. Zimmer 
an beſſeren Herrn oder 
Dame z. 1. 11. zu verm. 
Fuchswall 2, part. links. 

Moͤbl. Zimmer 

  

  

  

      

     zu vermielen. Off. uut. 
Nr. 66 Filiale Langfuhr, 

     
lür elegante klerren- uuι Domenhszdunx & 

* 
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Teilzahlung 
jerti?p und nach Mahß? — 

Mein Prolssufachian — — 

Nur in der E Gaszuglampe Klappharer —————— 1 
erstklassigen S Etwa 

P 2 I. F. Gi „ 3 ů Masßschnelderei? ae M. B.(Pgessr, pult uvt Arbeiter-Belleidung 

  

Pol. gleiderſchrank 

  

  

Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 40c, pt. Berufs-Bekleidung   

  

   

Anton⸗Möller⸗Weg d. 

Möbl. oder leeres Zimmer 

E ſcſog,-Halte wue ar „, Hal · 
Ziegelſtraße Nr. 20. 

  

   

  

     
      

mit aller Hausarbeit ver⸗g 

     
Alleinſtehende Frou iucht 

ieue Woßsann 
Oſf. u. 2460 an die Exp. 

Junger Naun ſucht 

möbl. Zimmer 
oder ſoubete aſſtele. 
Oit. U. 2462 aſl, die. Exp. 

Möbl. Zimmer 
mit müchenanteſt vom 
1., 11. 27 in Dan ig . 
Oif. U. 2455, an, die Exp. 

lucht Junges 
vom 1., Nov. 27· eine 
2.Zimmer-CWohn 

vnb Aache (Wougawirt⸗ 
ſchaftsfrei), Men äu. 

55—Lan Die-EIPSDiien. 

Alleinſtehendes Ehep. ſucht 
teilweiſe mübliekt., eytl. 
Lrerzimmer m. Kochgeleg, 
in Langfuhr. Alig. mit 
Preis unter E. L., 4711. 
——— 
Zwangswirifchaftereles 

Zitumer 
mit Küchen benutzung bei 
alleinſtehender Dame oder 
älteres Ehepaar zum 15. 
Nov. geſucht. Ang., unter 
2480 a. d. Exp. d. Vollisſt. 

LLLLIII 

Töpferarbeit 
wird ſauber und billig 
ausgeführt. Whachn U. 
2452. an die Expedition. 

Achtung! 
Rohrſtühle werden fauber 
und billig, eingeſ 
von 2,50 G. an. Langl., 
Ringſtraße 31, pt. Iinks. 

Kopfwäſche mit Ondulat. 
in tadetloßer Ausführung 

beim Spezialiſten 
Benno jert, 

Vorſtädt. Graben WGa. 
Enorm billige Preife. 

Luat horthenst 
erzielen nuWeisDat 

Dahen ößt Horreg 
dut ch den verrieb eis:kl. 

Hauhoitonaapmat 
Vorstellung erbeien 
Brotbänkengasbe 23 l 

Volfterer und 
Weleneieht ſich 

empfiehlt ſich 
Danzih⸗Neüfahrwaſſer, 
Olivaer Straße 36. 

Feſtgebichte 
die erfreu'n, fertigt 
BolE Holialle. O 

Delotationen, 
Polſteratbeiten 

führt aus 

D. Sul.SWe 20. 2 
Neufahrwafſer! 

Venlanheſert all. Mhten . ů 
nen angefert. u. aufgearb. 
Danzlg⸗ Neuſahrwafſer, 
Olivaer Strate 36. 

Damen⸗ u. Herr.; Friſeur 
Ia. Bubilopſſchnitt und 

Pflexe 
Mar Neumann-, 

Schliſſeldainm Rr. 18. 

  

    

  

       
        

  

      

  

   

      

„[billig zu verlaujen bei 

    

  

lür 25 G. 2—.——. ü Kontektionshaus Ves e ů. Ca, Sceue,kauien Sie gut und Bilig bei BerigsWäiber (bue Vanss,Nurane 
Ernst Röhl! eehhe ß e Onaht, Aaichsalen“ Alexander Barlasch u. Jibehor, ales heg, lernenn Pafahſ uird 
Breitzasse 128/129 :2 gAhſſhges Sreseseeese- ————— IE Lilbn u e 

Fracks. Serdeir LernenenSche bi, billig zum Verkauf. mit Brerchen Sur 1afß —————— vermieten. Augodition geſtellt. Vorſt. —— — pt. 

SSStttH ſſeeeen abrrnd, ̃, ebergeen vai Sgeeegeegeee e 
— Faſt neue Gramola 

Korbmöbel billig! (Doppelfeder⸗Werk) 
Sungl- Marienſtraße 16.ppreiswert zu verkauſen. 

Auwei Wed-⸗libren, 10 
prima Werke, billig zu 

  

   

  

Karpfenſeigen Nr. 26, 1. 

Seen,Svde W. 2 % M.—Wu ,. engl. Bettgeſt,, Fintgard., —— —ſmit Mar. j. 10 G. zu vl. 
eherhes Sünderdertheſteil, Gnt erhaltene Bächer Joßannisgaſſe Kr. 9, 1. 
eleg. Kinderwogen: jaub. der Städt. Handelsſchnle Gebranchles Sbft 

Betien zu- verkaufen billig zu verkaufen. ů 
3zu verkaufen. Petrowfli, 

Kleiderſchr., Vert., Plüſch⸗ 
jofßa, nühbaum Büfett, 

Chaiylongne, 

  

  

  

für 20 G. zu verkaufen. 
Zu erfragen: Altſtädt. 
Grab. 106, Zigarrengeſch. 
  

„Iwei Züchenſchrärke 
20 u. 25, Nußb.⸗Oamen⸗ 
ichreibkiich 20. G. kleiner, 
zweitüriger Kleiderſchrk. 
28 G., Ausziehtiſch 18.G., 
Bettgeſt. m. Matr. 28 G.. 
ſtark., zweirädr. 
32 G., ulter Tiſch 3 G., 
Grammophan 25 G. ;. vk. 28 Guld., zu verlaußen.   Große Mählengafe 10. IAm braul. Waſer 2, I. NAlißiädt. Graben 2lc, 3. 

   

  

  

Kamrabt, 
Paradiesgaſſe Nr. 6a. 

Paſt neue Ladeneinricht., 
emaillierte Wanne, Oſen 
mit Kohlenheizung, ſow. 
zwei Brennhexen billig 

zu verkaujen. 
Dulz, Baumbachallee 8. 

Kähmaſchine 
  

‚ Kachler, Vfüler, 
jetzt Jalobstor: Ny.- 5/6. Kaſernengaſſe Nr. 13. 

Q3Zmwei Terrier 

Vorſtädt. Graben 44a, pt., 
leerer Raum 

ſofort au vermieten. 

zu verkaufen Siöer Kae 
Lapfergaſſe 3, Keuer. Mobl. Zinmer 

— zu. vermieten 
Achtung, Mufiker! iet, 

Samil. Schlger für gr. Stadirieg, pork.Wonsg 
Orig., Klavier m. erſter —— — 
Bioline, zum Ausfuchen, Saubere Schlafftube, 
Preis 1 G.: „II2beſonderer Eingang, für 

    

  

nden.    
    

Bötlichergaſſe 3, pi. rechts. Knabe, Haustor Nr. 3: 
Heier as- Ver Grere 
der „Danz. Bolksſütn 

Uhr. bei ffelsaer⸗Iunbe, Verrn frei von ſofort od. 
Langj., Lerweß 190. 

22 * n 

Ferkerweg 19b. P. Nov. Hohe Seigen 22, 1.  



Aus uller Welt. 
Dle Trogzäbie auf der Aberbgeſellſchaſt. 
Ein Wahnfinniger ermorbet zwei Frauen. 

On der Nacht hat ſich kürzlich in Calais ein geheimnis⸗ 
volles Drama abgeſpielt. Der reiche Fabrikbeſiszer Decharme 
veranſtaltete eine Abendgeſellſchaft, an der auch ſein Schwa⸗ 
ger Debreu teilnahm. In vorgerückter Stunde vergnügte 
mau ſich bei veſter Stimmung mit allerlei Splelen, und 
ſchließlich feſſelte Debren im Spaß den Gaſtgeber an einen 
Sterhl. 

Ohne daß die anderen Gäſte Böſes ahunten, begab ſich 
Debreu daunn in den erſten Stock, wo er der Frau des 
Fabrikbeſitzers begegnete und ſie mit einem großen Schlüſſel 
nieberſchlug, Auf die verzweifelten Schreie der födlich Ver⸗ 
letzten ſtürôte das Dienſtmädchen herbei, das vnon dem raſen⸗ 
den Debren ebenfalls niedergeſchlagen wurde. 

Der anſcheinend irrſinnige Täter begab ſich darauf in 
den Garten, wo man ihn wenige Minuten ſpäter in einer 
Blutlache liegend fand. Er hatte am Halſe ſchwere Ver 
letzungen, die von einem Küchenmeſſer herrührten. Bisher 
loirute noch nicht aufgeklärt werden, ob Debreu ſich die Ver⸗ 
letungen ſelbſt beigebracht hat oder einem Verbrechen zum 
Opſer gefallen iſt. Ebenſowenig weiß man, was ihn dazu 
bewogen hat, die beiden Frauen niederzuſchlagen. Der 
Borfall hat in Calais größtes Aufſehen erregt. 

Iuſemmenſtoß zweier Straßenbahnzüäge. 
Fünf Perſonen verleßt. 

E der Strecke Nülrnberg—Fürth mußte Donnerstaa 

  

mittag aus noch aicht geklärter Urfache ein Schnell⸗ 
enbahnzug auf freter Strecke halten. Ein nachkommen⸗ 
Zug fuhr auf den ſtehenden Zug auf; zwei Fahrgäſte 

wurden ſehr ſch 
vebbeiht, 

Die Typhusepibemie in Vöhmen. 
Zwei Tote. 

Bon der Typhbusepidemie in Tepl bei Marteubad ſind 
bisher 60 Perſonen, überwiegend Frauen und Kinder, er⸗ 
2 en worden. Zwei Perfonen ſind der Krankheit erlegen, 

e Urſache liegt in einer Störung in der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
Lettuna. 

Berliter Saiſon. 
12. Mai bis 15. Juli. 

Die Schaffung einer Berliner Saiſon iſt nunmehr um 
einen entſcheidbenden Schritt gefördert worden. In einer 

wer, drei weitere durch Glasſplitter leicht 
  

  

gLeſtrigen Sitzung des vorläufigen engeren Ansſchuſſes wurde 

WMie im Worjahre uns die Veran⸗ 
SimfHuung umter dem Titel„Werbe⸗ 
Woche“ den ungeheuren Erfolg 
bynohte, 0 sind wir auch in die- 
Sισ Jahre des Erfolges sicher. 
RAber ummöglich wäre es, zu den 
Preisen zu verkaufen, wie wir 
Se mehesetrt haben, Wollten wir 
Jjeuut umsere Einkäkufe besorgen; 
deme che ständig stolgende Kon⸗ 

  

Der Verkauf beginn 

als Termin die Zeit vom 12. Mai bis zum 18. Juli gewählt. 
Aus Verhandlungen, die mit den Sonderanoſchüffen zur zelt 
depfloßen werden, iſt ſchon ietzt erſichtlich, daß Innerhalb 
dieſer Zeil Spivenleiſtungen auf dem Geblet der Kunft und 3 
des Sportes gezeſgt werden. Die Verliner Sailon, eines 
der Hauptwerbemiltel des neugegründeten Nusſtellungs⸗, 
Meſſe⸗ und Fremdeuverkehrsamtes ſoll dazu dienen, der 
Reichshauptſtadt während einer beſtimmten Friſt ein beſon 
deßs feſtliches Gepräge zu verleihen. 

  

Statt 200 nur 2 Tote.   Das Eiſenbahnunglück bei Serajewo. 
Auf der herzegowiniſchen Bergbahnſtrecke ereignele ſieh 

wie bereits gemeidet, Miſtwoch abend in der Nähe ve⸗ 
Moſtar bei der Statiön Bradina eine Eiſenbahnkataſtrom 
deren Folgen glücklicherweiſe dadurch abgeſchwächt wurd 
daß es ſich um einen Güterzug handelte. Unter dem mitt: 
Nokomotiven beſpannten Zug ſtürzte, die über einen 
Meter tieſen Abgrund führende Brücke ein. Der Lokometl 
filhrer und ein Bremſer wurden getötet, ein Heizer leben 
gefährlich verletzt. Der Materialſchaden ſſt außerordentlich 
groß. In den fpäten Rachtſtunden hatte ſich n. Belgrad die 
glarmierende Nachricht verbreitet, daß der Myſtarer Per⸗ 
ſonenzug verunglückt wäre und mehr als 200 Tote zu, be⸗ 
klagen ſeien. Erſt am Morgen wuürde dieſe Hiobsbotſchaft 
dementiert. 

Die an die Uuglücksſtätte an der Eiſenbahn Serajewo— 
Moſtar eutſandte Unterſuchungskommiſſton hat feſtgeſtellt, 
daß die Brücke, die unter der Laſt des Güterzuges zuſammen⸗ 
brach, ſchon ſeil längerer Zeit ſchadhaft war, daß jedoch wegen 
Mangels an Gerüſten die notwendigen Reparaturen nicht 
vorgenommen werden konnten. 

Sehͤlflüge auch im Rheinlanb. 
Die Rheinlanbkommiſſton hat genehmigt. 

Wie Wolffs Weſtdeutſcher Provinzöienſt erſährt, hat die 
Rheinlanbkommiffion dem Koblenzer Aeroklub die Geuehmi⸗ 
gung zur Veranſtaltung von Segelflligen unter der Bedin⸗ 
gung erteilt, daß der Name des die Klugübungen leltenden ů 
Lehrers den örtlichen Militärbehörden bekannt zu geben iſt. 
Die Militärbebörden können den Uebungen beiwohnen und 
lich alle erforderlichen Auskünfte geben laſſen. Auf den 
werden, ingspläßen dülrfen keine Flugübungen veranſtaltet 
werden. 

  

  

  

Eröftnung des Maas⸗WaalsKanals. In Anweſenheit der 
Königin von Holland wurde Donnerstag der Maas⸗Waal⸗ 
Kanal eröffnet. 

Noch ein italleniſcher Jampfer geſtrander. 
Ell Maun erlrunten? 

Per ſtalieniſch Dampler „Jlabo“ iſt bel den Seiuy⸗ 
Uuſeln auf einen Friten gelauſen. 17 Mann der Vefaßun⸗ 
wurden durch ein Rettunasboot geborgen. Man verſucht. 
icn, elf Mann zu Hilfe zu kommen, die noch an Nord 
geblieben ſind. 

Auch ein Ubebfall. 
Der Autobusverkehr ſtockt. 

Gegenüber Vorichten über einen gngeblichen nächtlichen⸗ 
Naubüberſall auf einen. Auttobus am Brandendurger Tor in 
Berlin wird anf osrund der Vernehmungen, feſtgeſtellt, da 
es ſich augenſcheinlich um groben Uunfug zweier betrunkener 
Privatchauffeure handelt, Der eine ſtellte ſich dem fahrenden 
Antobuts in den Weg, der andere ſprang auf die Platlſorm 
und verſetzte dem Schalfner eine Ohrſcige, während der erſte 
en Chauffeur herunterzuziehen perſuchte, Der Schaffner 
jeß ſeilnen Angreiſer, der eine Piſtole gezogen hatte, vom 

  

anen, Der Chauffeur verteidigte ſich mit einem Hammer. 
ie beiden Täter behaupten, daß, während ſie an dem 
gien vorübergeganhen ſelen, entweder jemand nach ihnen 
ichlagen oder einen Gegenſtand nach ihnen geworfen habe, 
gen, die Täter wird Strafantrag wegen Veleidigung, Kör⸗ 
erverletzung und Gefährdung eines Perſonentransporlee 

erſtattet werden. 

Anſchlag auf ein ſerbiſches Munitionslager. 
Der Täter unbekannt. ů 

In der Nacht zum Donnerstag habeli unbekannte Täter 
das militäriſche Munitiouslager in der Näühbe von Ktraau⸗ 
jevae in Jugoflawien angegriffen. In der Dunkelheit wur⸗ 
den gegen die Poſten mehrere Revolberſchüſſe abgegeben, die 
indeſſen niemand verletzten, Den Tätern Mehng es, zu ent⸗ 
kommen, doch wurde eine ſtarke Abteilung Gen 
ihrer Verfolgung entſandt. 

armerie zu“ 

Ruth Elder in Mabrib. 
Ruth Elder iſt in einem Junkersflugzeug gus Liſſabon in 

Madrid elngetroffen. Der amerikaniſche, Votſchafter, die 
Leiter der ſpaniſchen Luftfahrtbehörden und andere Verlreter 
der Luftfahrt hatten ſich zu ihrem Empfang auf dem Flua⸗ 
platz eingefunden. 

Fabrikbrand in Berlin. Im 1. Stock eines Hauſes der 
Schönhauſer Allee in Berliu, in den Räumen einer Hut⸗ 
fabrik, brach aus noch unbekannter Urſache ein gefährlicher 
Braud aus, der ſich in wenigen Minuten über die geſamten 
Räume ausbreitete, Vier Per onen, die dem Erſlickungs⸗ 
tode nahe waren, konnten von der Feuerwehr unter ſchwie⸗ 
rigſten Manbvern gerettet werden. Bei den Löſcharbeiten 
wurden ein Brandmeiſter und ein Peuerwehrmaunn ſchwer 
verletzt. ů 

     
junketur auf dem Textilmarki be⸗ 

tingt ganz andere, weit höhere 

Preise. Lange schon, gleich als 

sich die ersten Anzeichen der 
Preissteiherungen bemerkhar 

maohbten, haben'wir die umfang- 

reichsten Dispositionen getrof⸗ 

fen u. jetzt kommen diese Preise 

unserer Kundscha Ft zustatten 

t Montag früh — *    tür die Werbe-Woche uns und 
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Damenhüte Hilda Cohn . Lansgssss 8- 
in jader Prelalage „eeeet,,,,ꝰ

 

Schuhkwaren 

  

  

    

     
   

  

  

   

        
        

        

            

         

Kaufhaus Beer & Co, 
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ů LANVFUER, HALUPTSTRASSE 39 hbuult mon 
üů ——— ů am billigsten 

ü Taclicher Fincens von Herbst- Veabeiten ü im Schubhaus 

i n ns,.f, MöHetHuem, ᷣ•pꝛ...——.—.—.—.—.......—.·......August Wilke 

Taptlos neue Formen. Danzig-Langiuhr 

Sroſie MAiIue ... ketkl. Haupistrahe 110 UHex 

Sffch· u. Alxhutferhral schtafft man sich durch hut abgestimmte 

Mabei, durch praklisch ebqule Schrdnke 

und Beiten. Zivischen solchen Mobein 
580 hein Platz mehr ſiir Ner vosiidl, alles 

wirrt berußigend und schaßft ein be- 

Oluckendes Gefunl. Cern zeigen uit 

Innen in unseren Ausstellungsrdumen, 

wie Sie sich s0 auf billige Leise ein- 

rianton konnen. 
Vit bieten Ihinen eine Auswahi in 

„ompleiten Zimmern und Einꝛeimabein, 

die Ihr Erstaunen liervotraft. 

Zwanglose Besichiigung erbeten. 

————— 

289K1— üe? 5 

— clasa. Mein o ulas Chn=- .t SviSh--se ôsupur Reparaturen schnell und preiswert 

npreiswertes Angebot: 
Mein ieireiiieiereumtlunumüünnunt 

aus Fllz, und Saml mit neu- 80 85 

Damenhüte 2 10% 
50 

Fosche iugendl. Hüte. 5 0 10 
Sa uad Pi ů 50 

Frauenhülte kRerteste G 12 
E 

Kinderhüte Südwester und Mützen 75 85 
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Tfähn keche 
Langgasse 72 

Telephon Nr. 243 06, 243 

Das Fachhaus 
lür Anfertigurd von 

Lelbbinden 

  

    
   

   
   

     

  

    

   

      
       

   

  

    
        

      

  

     

    

   

          
    
    
    
    

      

     
    
   

— bube Duull in eloganten Modellhüten Errueniagoen 
Aingenlmt odernisierungen getrag. Hüte werden schnell u. billig erledigt Sperlallitt⸗ é 

— Große Auswahl! in preiswerten Pelzhüten ütlubonnien iur thile Damen 

  

i Seiden und Samte 
Vom 31. Oktober bis 5. November 
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Kleiderstoffe S 

** „ 

Futterstoffe 
Dilliastes Speiahaus 

Baummeolu. 5 
Handschuhe, Strümpfe 

Leinenwaren S ð Trikotagen, Krawatten 

Tüscb. — 
Oberhemden 

gecken Wische 
in Qualität und Preiswürdickkeit 

ů &* 
unübertroffen 

Trikotagen 
X Strümpfe öů Sporthaus 

&naren Franz Rabe 
* Strickwolle e 25 

Diwandecken —..—— 

* w
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ü 6h0 rugllen Eingang von Meuheiten! 
SSSSSSPSSDSItPtPtDtDPDPDPDPPDPDPDPDPDDDDDRRRRRRRDRRDRRRNRNN 

75 im 10 000 farbige Bllder finden Sie im 

ů Se. u. aem 5 Bnderhaus Schwital 
Mosel . per Plasche 1. 40 Grobe Gerbergasse 2 — zu billigsten Preisen und Ratenzahlungen 

W. Kordeaux „ 1.80 schistéimmerbider (60 Venchisdene) mit Ceiässbauen w Cla. 65 mel 130 6 e 48.—. Gauldes 88. Ua- 

Jem.-Hum-Varschnitt,. „ 3.00 Senmen, Wiewi, Biserteiaten, uu, Calden an, I8 mel 24 ce& von 25 Phennig an 
S8p OL albrand „ 2.40 man, Sniesel, —————— LiarhmunMen in oigener Wortestant 

empfiehlt 

Weinhandelsgesellschait 
Albert Wouthaler. 

Hundegasse 15, 
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Nur noch Kurze Zeit 

—Alte vilnee Preise 

hattheiem U. Daunen 
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i Eiaschättungen, Bettberüge, Beti- 

Daherree VoltmilchuLes, Parebentüeken, Sterpiecten 

    
Schlaidecken, Strohsuolte 

J. Kickbusch liei 
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Füir jedermann 
in aen Crömen, prima Stofte, Herort 

iden guten Anzug 

leiderbörse Ciahen : 
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G. Valtinat. Dempimolkerel 
Damsiu-Lannfahr 

     

  

     

      

      

   

  

SSSt 9— ————ᷓ—.——.—..— —— n. un — ů ů 
Kempl. aucden VIAHMIö- 3 be ů 

Vollen gie wirklich gute Heringe Kauf, 2 i . — — — 4* 

Sie solche nur In mainan Speriai-des- Baäfzen Lasteilete — — 3 —— lagen nveretlang 5 

ausemtuUnTS. SnneseHAemm 0 ——————————— vermnes P ü 
„TCradlo flerings-Speꝛidi- iaus 

Annutaüten umd Frelse aiud MKonkurrensienl    
— Kiegens le, Paßurere 

Ziemann & Haekel Daazis Emi Pötthis 
Altſtädtilcher Graben 44 Kortenmachernaſle 5—6, am Marienturm 

** —— 1.50, 150, 1.80 Gulden Eolxs 190. 200, 220 o Culden 4     
  
  

per Zenmoer, oneriert zur LHleferuns in Dansi8. Lanntuhr. Olken, Zoppot 

A. S—.—. eeeie, —.—— 60/61, Telephon 418 40 

—2992—2——————————— 

  

      
 


